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„Das  eigentlich  monumentale  Werk  der  frän- 
kischen Geschichtsschreibung  über  die  Kreuzzüge 
ist  für  uns  die  groß  angelegte  Historia  rerum 
in  partibus  transmarinis  gestarum  des  Erzbischofs 
Wilhelm  von  Tyrus." 

H.  Prutz,  Kulturgesch.  d.  Kreuzzüge, 
1883,  S.  458. 


Vorwort. 


Einer  Gesamtdarstellung  über  die  Anfänge  des  Templer- 
ordens dürfte  man  noch  nicht  gerecht  geworden  sein.  Dies 
liegt  hauptsächlich  wohl  daran,  daß  die  Geschichte  Wilhelms, 
des  Erzbischofs  von  Tyrus,  —  streng  genommen  die  einzige 
Quelle  hierüber  —  immer  sehr  hoch  eingeschätzt  wurde. 
Zum  richtigen  Verständnis  der  Entstehung  des  Ordens  ist 
es  notwendig,  Kritik  an  Wilhelm  zu  üben, 

Zunächst  alle  in  Betracht  kommenden  Nachrichten  des- 
selben zusammenzustellen  und  dann  erst  in  die  Untersuchung 
des  Stoffes  einzutreten,  ist  gewiß  verlockend,  weil  die  Eigen- 
art der  Quelle  so  am  besten  in  die  Augen  springen  würde. 
Aber  ein  solches  Verfahren  erwies  sich  als  undurchführbar, 
da  Wiederholungen  unausbleiblich  gewesen  wären. 

So  ist  der  Verfasser  in  den  ersten  beiden  Hauptteilen 
chronologisch  vorgegangen,  indem  er  zum  ersten  die  Ent- 
stehung und  die  innere  Entwicklung  des  Ordens  behandelte 
und  zum  zweiten  die  nachweisbare  Beteiligung  der  Templer 
an  Ereignissen  im  Orient  ins  Auge  faßte. 

Die  Nachrichten  Wilhelms  sind  wegen  ihrer  Breite  nicht 
wörtlich  wiedergegeben.  Für  unsern  Zweck  genügt  die  Mit- 
teilung des  Inhaltes.  Diese  ist  an  die  Spitze  der  einzelnen 
Abschnitte  gestellt    und    durch   Längsstriche  am 
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Rande  der  Seite  gekennzeichnet.  Dadurch  wird 
es  leicht  sein,  die  Berichte  des  Erzbischofs  zu  übersehen. 

Es  war  notwendig',  in  einem  dritten  Hauptteile  die 
Gründe  darzulegen,  die  Wilhelm  veranlaßten,  eine  unfreund- 
liche Stellung  zum  Templerorden  einzunehmen. 

Diese  Gründe  waren  auch  außerhalb  seiner  „Historia" 
zu  suchen.  Hier  konnte  also  nicht  wie  oben  —  analytisch  — 
von  irgendeinem  Ausspruche  des  Erzbischofs  ausgegangen 
werden,  sondern  unsere  Darstellung  mußte  —  synthetisch  — 
womöglich  in  einer  wiederum  durch  Längsstriche  am  Rande 
gekennzeichneten  Bemerkung  Wilhelms  ihren  Schlußpunkt 
erreichen. 

Da  wir  unter  dem  Mangel  an  einer  Quellenkunde  der 
Kreuzzüge  leiden,  dürfte  das  beigegebene  Bücherverzeichnis 
als  ein  bescheidener  Beitrag  vielleicht  nicht  ganz  unwill- 
kommen sein.  Freilich  sind  auch  Werke  in  demselben  auf- 
geführt, deren  Benutzung  für  den  Fachmann  selbstverständ- 
lich ist.  Aber  der  Verfasser  glaubte  sie  nicht  weglassen 
zu  dürfen,  weil  er  ihnen  oft  mehr  verdankt  als  den  besonderen 
Quellen.  Jedenfalls  soll  das  Verzeichnis  die  nötigen  Auf- 
klärungen für  Anmerkungen  unter  dem  Texte  geben. 

Die  heutigen  Ortsbezeichnungen  auch  im  Orient  sind 
stets  berücksichtigt  worden.  Jedoch  erschien  es  nicht 
nützlich,  diese  auch  da  immer  zu  brauchen,  wo  ältere  Be- 
zeichnungen uns  geläufig  sind,  während  die  orientalischen 
Namen  ein  Rätsel  sein  würden.  So  ist  oft  Tyrus  für  Sur 
gebraucht,  Tiberias  für  Tabarija,  Jerusalem  für  el-Quds,  Gaza 
für  Razze,  Askalon  für  'Asqalän,  Kairo  für  el-Qähira  oder 

V 

Masr,  Damaskus  für  es-Sam. 

Es  braucht  wohl  kaum  gesagt  zu  werden,  daß  die  Er- 
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wähnung  manches  Buches  in  den  schließlich  nach  Möglich- 
keit verkürzten  Anmerkungen  wegfiel,  obgleich  dasselbe  im 
Bücherverzeichnisse  angeführt  werden  mußte,  weil  sein  In- 
halt bei  der  Sammlung  und  Sichtung  des  Stoffes  von  Wichtig- 
keit war. 

Rudolstadt,  im  Januar  1911. 

Friedrich  Lundgreen. 
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et  regni  Francorum  Hierosolimitani  historia  (ab  a.  1095  ad 
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H.  Canisius,  Thesaurus  monumentorum  ecclesiasticorum  et  histori- 
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1868.   S.  621—683. 
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1874.  S.  631—950. 

Chronica  regia  Coloniensis  ed.  Waitz.  Hannover  1880.  Siehe  Annales 
Colonienses  maximi. 

Chronicon  breve  Andegavense.  Chroniques  des  eglises  d'Anjou  par. 
P.  Marchegay  et  Emile  Mabille.    Paris  1869. 

Chronicon  breve  Leodiense.  Ex  cod.  Aureaevallis  cum  prooemio  et 
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Chronicon  ecclesiae  S.  Bertini,  s.  Johannes  v.  Ypern. 
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cont.  I.  et  II.  add.  S.  276—287. 
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Histoire  politique. 
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rebus  praecipue  statum  regni  Francorum  concernentibus  scrip- 
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H.  Finke,  Papsttum  u.  Untergang  des  Templerordens.  Vorrefor- 
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—  Professor  Hans  Prutz  und  d.  Templerkatastrophe.  Beil.  z.  Allg.  Z. 
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—  Schuld  oder  Unschuld  des  Templerordens.    Krit.  Versuch  zur 

Lösung  der  Frage.    Stuttgart  1891—1893. 
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Jacob  von  Vitry.  Historia  Hierosolimitana  bei  Bongarsius,  Gesta 
Dei  per  Francos.  Hanoviae  1611.  S.  1047—1145.  —  Hand- 
ausgabe, Duaci  1597. 

—  Epistolae.    Ebenda.  S.  1146—1149. 

—  Tusculanus  episcopus.    Sermones  vulgares  bei  Pitra,  Anal.  nov. 

II.  S.  344—442. 


—    25  — 


Jacobus  de  Voragine,  Chronica  de  civitate  Januensi.  Muratori,  Rer. 

Ital.  SS.  IX.  1726.  S.  1-55. 
Fr.  Jacquot,  Bibliographie  des  Templiers.  Annales  du  Monde  Religieux, 

organe  off  kiel  de  la  societe  d'histoire  ecclesiastique.  Bor-le- 

Duc  1880.  S.  7—14. 

—  Defense    des    Templiers,     contre     la    routine    des  historiens 

et  les  prejuges  du  vulgaire.  Etüde  preliminaire.  Les  origines 
et  la  regle  des  Templiers,  avec  documents  et  pieces  justificatives. 
Paris— Nancy  1882. 
Ph.  Jaffe,  Das  Verhältnis  der  Gesta  Ludovici  VII.  zu  Wilhelm  von 
Tyrus.  Schmidts  Z.  f.  Geschichtswissenschaft  II.  1844.  S. 
572—577. 

Jaffe-Löwenfeld,  Regesta  Pontificum  Romanorum  ab  condita  ecclesia 
ad  annum  post.  Chr.  n.  MCXCVIII.  Ed.  sec.  (S.  Loewenfeld 
u.  a.)    Leipzig  I.  ,1885.    II.  1888. 

M.  Jähns.  Handbuch  einer  Geschichte  des  Kriegswesens  von  der 
Urzeit  bis  zur  Renaissance.  Techn.  Teil:  Bewaffnung,  Kampf- 
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Encyklopädie  der  Wissenschaften  u.   Künste  v.  J.  S.  Ersch  u. 

J.  G.  Gruber.    II.  Sektion,  38.  T.  Leipzig  1885.  S.  296—304. 
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Marco  Polo,  s.  Bürck  u.  Lemke. 

Marino  Sanudo,  Liber  secretorum  fidelium  crucis  super  Terrae  Sanctae 
recuperatione  et  conservatione  etc.,  cuius  auctor  Marinus  Sanutus. 
Bongarsius,  Gesta  Dei  per  Francos  II.   S.  1—281.  (Saec.  XV.) 
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Comte  de-Marsy,  Fragment  d'  un  cartulaire  de  1' ordre  de  Saint- 
Lazare  en  Terre-Sainte.  AOL.  II.  1884.  Documents  I.  Charte? 
S.  121—157. 

Ed.  Martene-Urs.  Durand,  Veterum  Scriptorum  et  monumentorum 
historicorum,  dogmaticorum,  moralium  amplissima  collectio.  II. 
Paris  1724.   (Im  ganzen  9  Bde.   Paris  1724—1733.) 

—  Thesaurus  novus   anecdotorum.    III.   Lutetiae  Parisiorum  1717. 

(5  Bde.) 

Marx,  „Interdict"  in  Kirchenlexikon  v.  Wetzer  u.  Welte2  (Hergenröther 

u.  Kaulen).   Bd.  6.   Freiburg  i.  B,  1889. 
L.  de  Mas-Latrie,  Chronique  d'Ernoul  et  de  Bernard  le  Tresorier. 

Paris  1871. 

—  Les  eomtes  de  Jaffa  et  d'Ascalon  du  Xlle  au  XIXe  siecle.  Archivio 

Veneto  Tom.  XVIII.  Venezia  1879.  S.  370—417. 

—  Les  seigneurs  du  Crac  de  Montreal  appeles  d'abord  seigneurs 

de  la  Terre  au  delä  du  Jourdain.  Archivio  Veneto.  XXV.  Venezia 
1883.  'S.  475—494. 

—  Les  Patriarches  latins  de  Jerusalem.    ROL.  I.  1893.   S.  16—41. 

—  Lettre  ä  M.  Beugnot  sur  les  sceaux  de  Tordre  du  Temple.  BECh. 

IV.  1847—1848.  S.  385—404. 

—  Tresor  de  Chronologie  d'histoire  et  de  geographie  pour  l'etude 

et  l'emploi  des  documents  du  moyen  äge.  Paris  1889. 
Matthaeus  Parisiensis  monachus  Sancti  Albani,  Historia  Anglorum 
sive  ut  vulgo  dicitur  Historia  minor.   Hg.  v.  Fr.  Madden  Vol. 
I.  London  1866. 

F.  L.  Matzner,  De  Jacobi  Vitriacensis  crucis  praedicatoris  vita  et 
rebus  gestis.    Monasterii  1863.  Diss. 

E.  Mayer,  Deutsche  u.  franz.  Verfassungsgeschichte  vom  9.  bis  zum 
14.  Jahrhundert.    Leipzig  1889.    2  Bde. 

Memoires  et  documents  inedits  pour  servir  ä  Phistoire  de  la  Franche- 
Comte  publies  par  Pacademie  de  Besancon.   Besancon  1867. 

Merzdorf,  Die  Geheimstatuten  des  Ordens  der  Tempelherren.  Nach 
der  Abschrift  eines  vorgeblich  im  vatikanischen  Archiv  befind- 
lichen Manuscripts  zum  ersten  Male  in  der  lateinischen  Urschrift 
und  in  deutscher  Uebersetzung  herausgegeben.    Halle  1877. 

W.  Meyer,  Ludus  de  Antichristo  und  Bemerkungen  über  die  lat. 
Rhythmen  des  XII.  Jahrhunderts.  SB.  d.  Königl.  bayer.  Akad. 
d.  Wissenschaften,  Philos.-philol.  Classe.  München  1882.  I. 
S.  1-192. 

MG.  ==  Monumenta  Germaniae  historica.  Hannover. 
Michaud,  Bibliotheque  des  croisades.    I.  Chroniques  de  France.  II. 
Suite  des  chroniques  de  France,  chroniques  d'Italie  et  d' Angle- 


—    30  — 


terre.  III.  Chroniques  d'Allemagne  et  du  Nord  de  l'Europe, 
chroniques  diverses.  Chroniques  grecques,  turques  et  arme- 
niennes.   IV.  Chroniques  arabes.   Paris  1829. 

—  Histoire  des  croisades.  sept.   ed.  augmentee  d'   un  appendice 

p.  M.  Huillard-Breholles.    Paris  1849.   4  vol. 
Michelet,  Les  Templiers.  Revue  des  deux  mondes.  X.  Paris-London 
1837.  S.  281—319. 

—  Proces  des  Templiers.    I.  Collection  de  documents  inedits  sur 

l'histoire  de  France.   I.  Ser.  Histoire  politique.  Paris  1841. 
Michael  Syrus.    1.   Extrait  de  la   chronique.    Ree.  arm.   I.  1869. 

S.  311—409.  —  2.  Chronique  de  Michel  le  Syrien,  patriarche 

jacobite  d'Antioche  (1166 — 1199)  ed.  pour  la  prem.  fois  et  trad. 

en  francais  par  J.-B.  Chabot.   Paris.  I.  1899.  II.  1901.  II.  fasc. 

1.  2.  3.  1904.    III.  fasc.    1.  1905.  fasc.   2.  1906.  —  Ree.  arm. 

nur  zitiert,  soweit  das  Werk  v.  Chabot  noch  nicht  fertig  war. 
Migne,  Patrologia  latina.  Paris. 

MIÖG.  =  Mitteilungen  des  Instituts  für  Oesterreichische  Geschichts- 
forschung. Innsbruck. 

Mir'ät  ez-Zemän,  Extraits.    Ree.  or.  III     1884.   S.  513—570. 

Modern  Map  of  Palestine,  12  Blätter.  —  (Die  besten  Karten  von 
Palästina.)    London  1900.    Palestine  Exploration  Fund. 

Mugir  ed-din  (f  1520).  Moudjir  ed-dyn,  Histoire  de  Jerusalem  et 
d'Hebron.  Fragments  de  la  Chronique  de  Moudjir  ed-dyn 
traduits  sur  le  texte  arabe  p.  H.  Sauvaire.  Paris  1876. 

Mommert,  Topographie  des  alten  Jerusalem.  I.  Zion  u.  Akra,  die 
Hügel  der  Altstadt.  —  II.  D.  salom.  Tempel  u.  Palastquartier 
auf  Moriah.  —  III.  Salom.  Mauerbau,  Wasserversorgung  Jeru- 
salems. Mauerbau  Manasses.  Leipzig.  I  1900;  II  1903;  III  1905. 

F.  Mühlau,  Beiträge  zur  Palästinaliteratur  im  Anschluß  an  Röhrichts 

Bibliotheca  geographica  Palaestinae.  ZDPV.  XVI.  1893.  S. 
209—234. 

A.  Müller,  Der  Islam  im  Morgen-  und  Abendland.  Berlin.  2  Bde. 
(Ohne  Jahreszahl   1885  u.  1887.) 

—  Orientalische  Bibliographie.    Berlin  1887. 

G.  Müller,  Documenti  sulle  relazioni  delle  cittä  Toscane  coli'  Oriente 

cristiano  e  coi  Turchi.    Firenze  1879. 
K.  Müller,  Kirchengeschichte.  Tübingen  u.  Leipzig.  I.  1892.  IL  1902. 
F.  Münter,  Das  Statutenbuch  des  Ordens  der  Tempelherren.  Berlin 

1794.  Th.  1. 

L.  A.  Muratori,  Rerum  Italicarum  Scriptores  praeeipui.  Mediolani 
1723—1751  I.  III.  V.  VI.  VIII.  IX. 
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A.  Musil,  Arabia  Petraea.  Wien.  I.  Moab.  1907;  II.  Edom.  1908; 
III.  Ethnologischer  Reisebericht.  1908. 

—  Karten  v.  Arabia  Petraea  (1:300  000).   Wien  1906. 

NA.  =  Neues  Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  Deutsche  Geschichts- 
kunde. Hannover. 

Naef,  Recherches  usw.,  s.  Bemerkung  am  Schlüsse  des  Verzeichnisses. 

C.  Neumann,  Griechische  Geschichtsschreiber  und  Geschichtsquellen 
im  zwölften  Jahrhundert.   Leipzig  1888. 

—  Bernhard  von  Clairvaux  und  die  Anfänge  des  2.  KZ.  Diss.  Heidel- 

berg 1882. 

Ex.  Nicolai  Ambianensis  chronico  seu  appendiee  ad  Sigebertum 
ab  anno  1135  ad  a.    1204.    Bouquet  XIV.    1877.    S.  21—23. 

NKZ.  =  Neue  kirchliche  Zeitschrift  hg.  v.  W.  Engelhardt  i.  München. 
Erlangen  u.  Leipzig. 

Notae  Pisanae.   MG.  SS.  XIX.   1866.   S.  266  f. 

an-Nugüm  az-zähira.  Nodjoum  ez-Zahireh,  Extraits.  Ree  or.  III. 
1884.  S.  481—509. 

Odo  von  Deuil,  Kaplan  König  Ludwigs  VII.  von  Frankreich.  De 
via  saneti  sepulchri  a  Ludovico  VII.  Franeorum  rege  suseepta. 
MG.  SS.  XXVI.   1882.   S.  59—73. 

Orderici  Vitalis  ecclesiasticae  historiae  libri  tredeeim.  Hg.  v.  Auguste 
le  Prevost.   Paris  1852.  IV.  (T.  I— V.) 

Fr.  Ost,  Die  altfranzösische  LJebersetzung  der  Geschichte  der  Kreuz- 
züge Wilhelms  v.  Tyrus.  Diss.   Halle  a.  S.  1899. 

Otto  v.  Freising.  Ottonis  episcopi  Frisingensis  opera  ex  recensione 
Rogeri  Wilmans  in  usum  Scholarum  ed.  G.  H.  Pertz.  Hannover 
1867.  2  Bde. 

—  Chronicon.  Libri  VIII.  ed.  Wilmans.  MG.  SS.  XX.    1868.  S. 

83—301. 

Ottonis  et  Rahewini  Gesta.  Friderici  I.  imperatoris  rec.  G.  Waitz. 

Hannover  1884.  (Handausgabe.) 
Otto  v.  St.  Blasien.   Chronici  ab  Ottone  Frisingensi  conscripti  con- 

tinuatio  sive  continuatio  Sanblasiana  (1146—1209).   1.  ed.  Rog. 

Wilmans  in  MG.  SS.  XX.  1868.  S.  302—337.  —  2.  in  Ottonis 

Frising.  opera  in  usum  scholarum  ed.  Pertz.   Hannover  1867. 

(Zitiert.) 

Ousäma  Ibn  Mounqidh  (Usäma  ibn  Munqid).  Un  emir  Syrien  au 
premier  siecle  des  croisades  (1095—1188)  par  H.  Derenbourg. 
Paris.  I.  1889.  S.  1—202.  II.  1893.  S.  203—730.  —  (Vergl. 
Brockelmann  S.  160.  —  Deutsche  Uebersetzung  abhängig  von 
Derenbourg,  s.  Schumann  u.  Besprechung  v.  C.  Klein.) 
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H.  Oesterley,  Wegweiser  durch  die  Literatur  der  Urkundensamm- 
lungen. Berlin  1885—86.  2  Bde. 

Patriarchae  Hierosolymitani  aus  Index  ad  acta  SS.  Bolandi  ed  Ch. 
Kohler.  ROL.   I.  1893.   S.  493. 

C.  Perkins,  The  Knights  Templars  in  the  British  Isles.  in  English 
Historical  Review.  Vol.  XXV.  Nr.  98  April  1910.  London.  S. 
209—230. 

—  The  Wealth  of  the  Knights  Templars  in  England  and  the  Dis- 

position of  it  after  their  Dissolution.  in  American  Historical 
Review  XV.   S.  252—263.   Januar  1910. 

Perreciot,  Diss.  Queis  sont  les  princes  et  seigneurs  de  Franche-Comte 
qui  se  sont  distingues  pendant  les  croisades.  Mem.  de  la 
Franche-Comte  IV.   Besanc^on   1867.    S.  313—366. 

Perthes,  Handlexikon  für  ev.  Theologen.   3  Bde.   Gotha  1890/1891. 

A.  Petel,  Templiers  et  Hospitaliers  dans  le  diocese  de  Troyes.  La 
Commanderie  de  Payns  et  ses  dependances  ä  Savieres,  ä  Saint- 
Mesmin,  ä  Messon  et  au  Pavillon.  Revue  Champenoise  et 
Bourguignonne  I.  Bar-sur-Aube  1904.  S.  25—84.  S.  133—181. 
S.  281  ff. 

Petri  Venerabiiis  abbatis  Cluniacensis  noni  opera  omnia.  Migne, 
patr.  lat.  CLXXXIX.  1890. 

—  Epistolarum  libri  VI.    Ebenda  S.  62—471. 

E.  Pfeiffer,  Zwei  vermeintliche  Templerdenkmale.  Z.  f.  Kulturgesch. 

hg.  v.  G.  Steinhausen.    IV.  Weimar  1897.  S.  385—419. 
v.  Pflugk-Harttung,  Acta  Pontificum  Romanorum  inedita.  (I.  Tübingen 

1881.  II.  Stuttgart  1884.)  III.  Stuttgart  1888.  a.  a.  590—1197. 

G.  Phillips,  Walter  Map.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  König  Heinrichs 

von  England  u.  des  Lebens  an  seinem  Hofe.  SB.  d.  phil.- 
hist.  Classe  d.  K.  Ak.  d.  Wissensch.  10.  Bd.  Jg.  1853.  Wien 
1853.  S.  319—399. 
PJB.  =  Palästinajahrbuch  des  Deutschen  evangelischen  Instituts 
für  Altertumswissenschaft  des  heiligen  Landes  zu  Jerusalem. 
Hg.  v.  G.  Dalman.    Berlin  1905—1910. 

H.  Pirenne,  Philippe  d'Alsace.    Biographie  nationale  de  Belgique. 

17  (1903)  S.  163—176. 
C.  Piton,  A  propos  des  accusateurs  des  Templiers.  ROL.  III.  1895. 
S.  423—432. 

I.  B.  Pitra  cardinalis,  Analecta  novissima  spicilegii  Solesmensis  altera 

Continuatio.    II.  Tusculana.  Tuscul.  1888. 
Joh.  Poloner,  s.  T.  Tobler. 

A.  Potthast,  Bibliotheca  historica  medii  aevi2.  Berlin  1896.  2  Bde. 

—  Regesta  Pontificum  Romanorum  Vol.  I.   Berlin  1874. 
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Privilegia  ecclesiae  santi  sepulcri  Iherusalem.  (Cartulaire  du  Saint- 
Sepulcre.)   Migne,  patr.  lat.  CLV.  1880.   S.  1111—1262. 

H.  Prutz.  D.  Anteil  der  geistl.  Ritterorden  an  dem  geistl.  Leben 
ihrer  Zeit.  Festrede  geh.  i.  d.  öffentl.  Sitzung  d.  K.  Akad. 
d.  Wiss.  am  14.  Nov.  1908.    München  1908. 

—  Aus  Phöniziern   Geographische  Skizzen  und  historische  Studien. 

4  Karten  1  Plan.  Leipzig  1876. 

—  Autonomie  des  Templerordens.  SB.  d.  K.  B.  Akad.  d.  W.  z.  Mün- 

chen.  Philos.-philol.  u.  hist.  Classe  Jg.  1905.   S.  7—54. 

—  Die  geistlichen  Ritterorden.    Ihre  Stellung  zur  kirchlichen,  poli- 

tischen, gesellschaftlichen  und  wirtschaftlichen  Entwickelung  des 
Mittelalters.    Berlin  1908. 

—  Ein  neuer  Versuch  zur  Lösung  des  Templerproblems.  Beilage 

z.  Allgem.  Z.  vom  5.  u.  6.  März  1908  (Nr.  36  u.  37). 

—  Entwickelung  und  Untergang  des  Tempelherrenordens.  Berlin 

1888. 

—  Forschungen  zur  Geschichte  des  Tempelherrenordens.  Königs- 

berger Studien  1887.    S.  145—180. 

—  Geheimlehre  und  Geheimstatuten  des  Tempelherrenordens.  Ber- 

lin 1879. 

—  Kritische   Bemerkungen   zum   Prozeß   des   Templerordens.  Zur 

Abwehr  und  zur  Verständigung.  Deutsche  Z.  für  Geschichts- 
wissenschaft. XI,  Heft  2.  Freiburg  u.  Leipzig  1894.  S.  242—275. 

—  Kulturgesch.  d.  Kreuzzüge.    Berlin  1883. 

—  Malteser  Urkunden  und  Regesten  zur  Geschichte  der  Tempel- 

herren und  der  Johanniter.    München  1883. 

—  Quellenbeiträge  zur  Geschichte  der  Kreuzzüge.   I.  Heft.  Danzig 

1876. 

—  Studien  über  Wilhelm  von  Tyrus.   NA.  VIII.  1883.   S.  93—132. 

—  Studien  zur  Geschichte  der  Ritterorden.   SBAK.   München  1906. 

—  Zur  Genesis  des  Templerprozesses.  München  1908.  SB.  d.  philos.- 

philol.  u.  hist.  Classe  d.  K.   B.  Akad.  d.  W.  z.  München. 

Jg.  1907.  Sr  5—67. 
Purgstall,  Die  Schuld  der  Templer  in  SB.  d.  philos.-hist.  Klasse  d.  K. 

Akad.  d.  Wiss.  Wien  1854.  S.  3—4.  S.  109—110.  S.  193—194. 
Quatremere,  Notice  historique  sur  les  Ismaeliens.    Fundgruben  des 

Orients.  IV.    Wien  1814.    S.  339—376. 
P.  Quesvers  et  H.  Stein,  Essai  de  genealogie  de  la  famille  des 

Barres  (Brie,  Gätinais,  Senonais,  Nivernais,  Berri,  Bourbonnais, 

Bourgogne).   Fontainebleau  1901. 
Radulf  von  Coggeshall,  Chronicon  Anglicanum  hg.  v.  J.  Stevenson. 

London  1875.   Rer.  Brit.  med.  aevi  SS. 
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Radulfus  de  Diceto  decanus  Lundoniensis,  Qpera  Historica  hg.  v. 
W.  Stubbs.  London  1876.  2  Bde.   Rer.  Brit.  med.  aev.  SS.  68. 

L.  v.  Ranke,  Weltgeschichte.  VIII.  Kreuzzüge  und  päpstliche  Welt- 
herrschaft, nachträgl.  hg.  v.  A.  Dove.   Leipzig  1887. 

A.  Rastoul,  Les  Templiers  1118—1312.  Trois.  ed.  Paris  1908.  Questions 
historiques  Nr.  329. 

Fr.  v.  Raumer,  Geschichte  der  Hohenstaufen  und  ihrer  Zeit3.  6  Bde. 
Leipzig  1857—1858.  Bes.  I.  S.  251—385.  —  II.  S.  219—343. 

G.  Raynaud,  Gestes  des  Chiprois  publ.  p.  1.  prem.  fois.  Geneve  1887. 

Puhl,  de  la  SoC.  de  TOrient  Latin.  Serie  bist.  V.  Darin:  Chronique 
de  Terre-Sainte. 

RE.  =  Realencyklopädie  für  protestantische  Theologie  und  Kirche. 

—  RE1,*    =  1.  Aufl.  v.  Herzog.   Hamburg-Gotha  1854—1868. 

—  RE2.*  =  2.  Aufl.  v.  Herzog  in  Verbindung  mit  Plitt  u. 
Hauck.  Leipzig  1877—1888.  —  RE3.  =  3.  Aufl.  von  Hauck. 
Leipzig  1896—1909. 

Recueil  des  historiens  des  croisades.    Paris  1841  f.  —  Ree.  arm., 

Ree.  grec,  Ree.  occ.,  Ree.  or.  =  Recueil  des  historiens  des 

croisades.    Documents   armeniens,   historiens   grecs,  historiens 

occidentaux,  historiens  orientaux. 
Recueil  des  historiens  des  Gaules  et  de  la  France  (Rerum  Galli- 

carum  et  Francicarum  Scriptores).   Paris,  s.  Bouquet. 
Registrum  epistolarum  Alexandri  Papae  III.  bei  Martene  et  Durand. 

Veterum     scriptorum     et    monumentorum     historicorum  etc. 

amplissima  collectio.    II.   Paris   1724.    S.   622—1011.  —  (Nur 

zum  Vergleich  mit  dem  neueren  Drucke  bei  Migne,  Patr.  lat. 

CC.  1855,  herangezogen.) 
Regum  Jerusalem,  prineipum,  praelatorum  epistolae  viginti  sex  ad 

Ludovicum  Francorum  regem,  huius  nominis  septimum  cogno- 

mine  Juniorem.  Migne,  Patr.  lat.  CLV.  1880.  S.  1263—1290. 
Reinaud,  Extraits  des  historiens  orientaux  relatifs  aux  guerres  des 

croisades.  Nouv.  ed.  Paris  1829  Bd.  4,  s.  „Michaud",  Biblio- 

theque  des  croisades. 
—  Geographie  d'Aboulfeda,  traduite  de  l'arabe  en  francais.   I.  II, 

1  Paris  1848.  —  II,  2  v.  St.  Guyard.  Paris  1883. 
Rerum  Britannicarum  medii  aevi  Scriptores  or  Chronicles  and  memo- 

rials  of  Great  Britain  and  Ireland  during  the  middle  ages  published 

—  —  —  under  the  direction  of  the  Master  of  the  Rolls. 
London. 

H.  Reuter,  Geschichte  Alexanders  III.  und  der  Kirche  seiner  Zeit. 

Bd.  III.    Leipzig  1864. 


*  S.  Bern,  auf  S.  27. 
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Revue  de  l'Orient  latin  publ.  sous  la  direction  de  MM.  le  marquis 
de  Vogue   et  Ch.   Schefer.    I— XI.    Paris  1893—1909. 

E.  Rey,  Geoffroy  Foucher,  grand-commandeur  du  Temple  1151—1170 
in  Rev.  de  Champagne  et  de  Brie  2.  Serie  6.  Jg.  19.  Areis-sur- 
Aube  1894.   S.  259—269. 

—  Les  colonies  franques  de  Syrie  aux  XII  e  et  XIII  e  siecles  (mit 

5  Plänen).   Paris  1883. 

—  Les  periples  de  cotes  de  Syrie  et  de  la  Petite  Armenie.  AOL.  II. 

1884.  S.  329—331. 

—  Les  seigneurs  de  Mont-Real  et  de  la  Terre  d'outre  le  Jourdain. 

ROL.  IV.  1896.  S.  19—24. 

—  L'ordre  du  Temple  en  Syrie  et  ä  Chypre.  Les  Templiers  en  Terre- 

Sainte.  Arcis-sur-Aube  1888.  Revue  de  Champagne  et  de  Brie 
XXIV.    S.  24-56. 

—  Recherches  geographiques    et   historiques    sur    la  dominaticm 

des  Latins  en  Orient,  accompagnees  de  textes  inedits  ou  peu 
connus  du  XII  e  au  XIV  e  siecle    Paris  1877. 

—  Note  relative  ä  la  Situation  geographique  de  plusieurs  chäteaux 

elevees  en  Orient  ä  Pepoque  des  croisades.  Soc.  nation.  des 
Antiq.  de  France.  Seances,  15  fevr.  1893. 

—  Resume  chronologique  de  l'histoire  des  princes  d'Antioche.  ROL. 

IV.  1896.   S.  321—407. 
RH.  =  Regesta  regni  Hierosolymitani,  s.  Röhricht. 
Comte  Riant,  Les  archives  des  etablissements  latins  d'Orient.  AOL. 

I.  1881.  S.  705—710. 

—  Inventaire  critique  des  lettres  historiques  des  croisades.  Ebenda. 

S.  1—224. 

AI.  L.  Richter,  Lehrbuch  des  Katholischen  und  Evangelischen  Kirchen- 
rechts?.    R.  W.  Dove.    Leipzig  1874. 

P.  Richter,  Beiträge  zur  Historiographie  in  den  Kreuzfahrer- 
staaten, vornehmlich  für  die  Geschichte  Kaiser  Friedrichs  II. 
MIÖG.  XIII.  1892.  S.  255—310.  —  XV.  1894.  S.  561—599. 

Ricordanus  Malespini  patritius  Florentinus,  Istoria  Florentina  (1095 
bis  1217).  Zus.  m.  Dino  Compagni  hg.  v.  E.  Sonzogno.  Milano 
1876. 

G.  Rietschel,  Bibellesen  u.  Bibelverbot  in  RE3.  Bd.  2  1897. 

Rigordus,  De  gestis  Philippi  Augusti  Francorum  regis.  Oeuvres 
de  Rigord  et  de  Guillaume  le  Breton  publ.  pour  la  Soc.  de 
l'histoire  de  France.   Paris.  I.  1883. 

C.  Ritter,  Erdkunde.  XV.  Vergleichende  Erdkunde  der  Sinai-Halb- 
insel, von  Palästina  und  Syrien.  2  Bde.  Abt.  1.  Berlin  1850. 
Abt.  2.  1851. 
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Ritters  geographisch-statistisches  Lexikon9  hg.  v.  J.  Penzier.  2  Bde. 

Leipzig  1905— 1906. 
Robert  von  Auxerre,  s.  Chronologia  Roberti. 

Robert  von  Torigni.  1.  Chronique  hg.  v.  L.  Delisle.  Rouen  1872/73. 
2  Bde.  2.  The  chronicle  of  Robert  of  Torigni,  abbot  of  the 
monastery  of  St.  Michael-im-Peril-of-the-Sea,  edited  by  Rieh. 
Howlett  in  Chronicles  of  the  reigns  of  Stephen,  Henry  IL, 
and  Rieh.  I.  London  1889.  Rer.  Brit.  med.  aevi  SS.  Nr.  82. 
Vol.   IV.     Ich  zitiere  nach  Delisle. 

E.  Robinson,  Palästina  und  die  südlich  angrenzenden  Länder.  Tage- 
buch einer  Reise  im  Jahre  1838.  Bd.  2  u.  3  Abt.  1  u.  2. 
Halle  1842. 

Roger  v.  Howden,  Chronica  magistri  Rogeri  de  Houedene  libri  2 
(449—1201)  ed.  W.  Stubbs  Vol.  II.  London  1869.  Rer.  Brit. 
med.  aev.  SS.  Bd.  51. 

R.  Röhricht,  Amalrich  I.,  König  von  Jerusalem  (1162—1174).  MIÖG. 
XII.  1891.  S.  433—493. 

—  Annales  de  Terre-Sainte.   AOL.  II.   1884.   S.  427—461. 

—  Arabische  Quellenbeiträge   zur  Geschichte  der  Kreuzzüge.  S. 

Goergens. 

—  Beiträge  zur  Geschichte  der  Kreuzzüge.  Berlin.  I.  1874.  II.  1878. 

—  Bibliotheca  geographica  Palaestinae.    Chronologisches  Verzeich- 

nis der  auf  die  Geographie  des  heiligen  Landes  bezüglichen 
Literatur  von  333—1878  u.  Versuch  einer  Cartographie.  Berlin 
1890. 

—  Der  Untergang  des  Königreichs  Jerusalem.    MIÖG.  XV.  1894. 

S.  1—58. 

—  Deutsche  Pilgerreisen  nach  dem  heiligen  Lande.   Neue  Ausgabe. 

Innsbruck  1900. 

—  Die  Deutschen  im   Heiligen   Lande.     Innsbruck  1894. 

—  Etudes  sur  les  derniers  temps  du  royaume  de  Jerusalem.  AOL. 

I.  1881.  S.  617—652. 

—  Geschichte  des  Königreichs  Jerusalem  (1100—1291).  Innsbruck 

1898. 

—  Karten  und  Pläne  zur  Palästinakunde  aus  dem  7.  bis  16.  Jahr- 

hundert.   Dazu  Tafel  5—7.   ZDPV.  XVIII.  1895.   S.  173—182. 

—  Kleine  Studien  zur  Geschichte  der  Kreuzzüge.    Progr.  d.  Hum- 

boldt-Gymn.    Berlin  1890. 

—  Nachträge  (zu  Syria  sacra  u.  Studien  zur  mittelalterlichen  Geogr. 

u.  Topogr.  Syriens).  ZDPV.  XL  1888.  S.  139—142.  Ebenda 
XII.  1889.  S.  33—34. 

—  Neue  Nachträge  zu  ZDPV.  X,  195—345.   XI,  139—142.  XII,  33 

bis  35.  ZDPV.  XVIII.   1895.   S.  82—87. 
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R.  Röhricht,  Quellenbeiträge  z.  Gesch.  d.  Kreuzz.  Progr.  d.  Louisen- 
städt.  Realschule  Berlin  1875.  (Darin  Uebersetzung  der  Aus- 
züge aus  Ibn  Haldün  u.  2  Briefe  aus  d.  Codex  Vetero- 
Cellensis,  einem  Formelbuche.) 

—  Regesta  regni  Hierosolymitani  (1097 — 1291).    Oeniponti  1893. 

—  Additamentum.   Oeniponti  1904. 

—  Studien  zur  mittelalterlichen  Geographie  u.  Topographie  Syriens. 

ZDPV.  X,  1887.  S.  195—345.  XI,  1888.  S.  139—149.  XII,  1889. 
S.  33—35.   XVIII,  1895.   S.  82—87.   XIX,  1896.   S.  61—62. 

—  Syria  sacra.    Entwurf  einer  Kirchengeschichte  des  mittelalter- 

lichen Syriens  (1095—1291).   ZDPV.  X.  1887.    S.  1—48. 

—  Zur  Bibliotheca  geographica  Palaestinae.  ZDPV.  XVI.  1893.  S. 

269—296. 

—  Zusätze  und  Verbesserungen  zu  Du  Cange,  Les  f amilies  d'outre 

mer  (ed.  E.  Rey  Paris  1869).  Progr.  d.  Humboldt-Gymn.  Berlin 
1886. 

ROL.  —  Revue  de  POrient  latin,  siehe  da. 

G.  Rosen,  Aus  dem  Cartular  der  Kirche  des  heiligen  Grabes  zu 

Jerusalem.    Wochenblatt    der    Johann. -Ordensballey  Branden- 
burg. Berlin  1863.  Nr.  5.  S.  29—32.  Ebenda  Nr.  7.  S.  43—44. 
Ebenda  Nr.  9.  S.  52—53. 
E.  de  Roziere,  Cartulaire  de  l'eglise  du  Saint-Sepulcre  de  Jerusalem. 
Paris  1849. 

Th.  Rymer,  Foedera,  conventiones,  litterae  et  cuiuscunque  generis 

acta.   I,  1  ab  anno  1066  ad  a.  1272.  Londini  1816. 
Ed.  Sachau,  Reise  in  Syrien  und  Mesopotamien.    Leipzig  1883. 
SB.  =  Sitzungsbericht. 

Ch.  Schefer,  Etüde  sur  la  devise  des  chemins  de  Babiloine.  AOL. 
II.  1884.   S.  89—101;   bes.  S.  94. 

P.  Scheffer-Boichorst,  Die  florentinische  Geschichte  der  Malespini 
eine  Fälschung.  HZ.  v.  Sybel  24.  München  1870.  S.  274—313. 

W.  Scherer,  Zum  Tegernseer  Antichristspiel.  Z.  f.  deutsches  Alter- 
tum u.  deutsche  Litteratur  Bd.  24.    Berlin  1880.   S.  450—455. 

Scheurl,  „Interdikt"  in  RE^.  Bd.  9.  1901.   S.  208—210. 

Schiaparelli,   s.  Ibn  öubair. 

H.  Schiller,  Weltgeschichte.   Bd.  2.   Gesch.  d.  Mittelalters.  Berlin- 

Stuttgart  1901. 

H.  Schindler,  Die  Kreuzzüge  in  der  altprovenzalischen  u.  mittel- 
hochdeutschen Lyrik.  Dresden,  Progr.  d.  Annenschule.  Dresden 
1890. 

A.  Schlatter,  Topographie  u,  Geschichte  Palästinas.  Calw  1893. 
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O.  Schlumberger,  Campagnes  du  roi  Amaury  I  er  de  Jerusalem  en 
Egypte  au  XII  e  siecle.  Paris  1906. 

—  Renaud  de  Chätillon  prince  d'Antioche,  seigneur  de  la  Terre 

d'Outre  Jourdain.    Paris  1898. 
B.  Schmeidler,  Italienische  Geschichtsschreiber  des  XII.  u.  XIII.  Jahr- 
hunderts.   Leipzig  1909.    Leipziger  hist.  Abhandlungen  v.  E. 

Brandenburg,  G.  Seeliger  u.  Wilcken.   Heft  XI. 
G.  Schnürer,    Die  ursprüngliche  Templerregel.    Kritisch  untersucht 

und  herausgegeben.    Freiburg  i.  B.  (Herder)  1903.    S.  1 — 157. 

Studien  u.  Darstellungen  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  i.  Auftr. 

d.  Görresgesellschaft  hg.  v.  H.  Grauert  Bd.  III. 
K.  Schottmüller,   Der  Untergang  des  Templerordens   mit  urkundl. 

u.  krit.  Beiträgen.    Berlin  1887.    2  Bde. 

F.  Schräder,  Atlas  de  geographie  historique.    Paris  1907.  —  Bes. 

Kart.  24. 

G.  Schrötter,  Kreuzzüge  (1896—1904).  JBGW.  XXIX.  Jg.  1906.  Zweite 

Hälfte.  Berlin  1908.  III.  S.  230—252.  XXXI.  Jg.  1908.  III.  S. 
163—178. 

A.  Schultens,  Vita  et  res  gestae  Saladini  ex  ms.  arabicis  ed.  ac  lat. 

vert.  Lugd.  Bat.  1732. 
G.  Schuhmacher,  Beschreibung  des  Dschölän.   ZDPV.  IX.   1886.  S. 

196-363. 

—  Ergänzungen  zu  meiner  Karte  des  Dschölän  u.  westlichen  Haurän. 

Dazu  Tafel  4:  Karte  des  Ostjordanlandes.  Bl.  I  Dschölän  u. 
westl.  Haumn.  ZDPV.  XXII.  1899.  S.  178—188. 

G.  Schumann,  Usama  ibn  Munqidh.  Memoiren  eines  syr.  Emirs 
aus  der  Zeit  der  Kreuzzüge.  Uebersetzung  ins  Deutsche.  Inns- 
bruck 1905.  —  S.  Ousäma. 

Sicard  v.  Cremona.  Cronica  ed.  O.  Holder-Egger.  MG.  SS.  XXXI. 
1903.  S.  22—181. 

Sigbert  von  Gembloux.    Chronographia  cum  continuationibus.  Hg. 

von  L.  C.  Bethmann.  MG.  SS.  VI.  1844.  S.  263—274.  —  Darin: 

Sigeberti   auctarium   Aquicinense   (Anchin   in  Nordfrankreich). 

S.  392—398.   Sigeb.  auct.  Affligemense  (Affligham  in  Belgien). 

S.  398—405.    Sigeb.  continuatio  Aquicinctina.    S.  405—438. 
De  Smet.  Memoire  historique  et  critique  sur  Philippe  d'Alsace,  comte 

de  Flandre  et  de  Vermandois  (1157—1191).  Mem.  de  l'Academie 

royale  de  Belgique.  1848.  Bd.  21. 
A.  Socin,  „Abulfaradsch"  in  RE3.  Bd.   1    1896.    S.  123—124. 

—  Die  arabische  Literatur  (Bibliographie)  in:  „Arabische  Grammatik" 

bearb.  v.  K.  Brockelmann.   Berlin  1904.   S.  140—176. 
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H.  v.  Soden,  Palästina  und  seine  Geschichte2.  Leipzig  1904.  Natur 

und  Geisteswelt  Bd.  6. 
Spruner-Menke,  Handatlas  für  die  Geschichte  des  Mittelalters  und 

der  neueren  Zeit3.  Gotha  1880. 
SS.  =  Scriptores. 
Stieler,  Handatlas10.  Gotha  1910. 

E.  Strehlke,  Tabulae  ordinis  Theutonici.    Ex  Tabularii  regii  Bero- 

linensis  codice  potissimum.    Berlin  1869. 
L.  Streit,  De  rerum  transmarinarum  qui  Guilelmum  Tyrium  excepisse 

fertur  gallica  auctore  specimen.    Diss.    Greif swald  1861. 

—  Ueber  das  Verhältnis  der  Gesta  Ludovici  VII.  zu  Wilhelm  von 

Tyrus.  Forschungen  z.  deutsch.  Gesch.  XVII.  Göttingen  1877. 
S.  618—619. 

W.  Stubbs,  Chronicles  and  MemoriaL  oi  the  reign  of  Richard  I. 
Rer.  Brit.  Script. 

Sugerus  abbas,  ceuvres  compl.  de  Suger  publ.  par.  A.  Lecoy  de  la 

Marche.    Paris  1867;  s.  auch  Vita  Sugerii. 
H.  v.  Sybel,  Aus  der  Geschichte  der  Kreuzzüge.  Braunschweig  1858. 

S.  1-95.. 

—  Geschichte  des  I.  Kreuzzuges2.    Leipzig  1881. 

—  Ueber  den  II.  Kreuzzug.    Z.  f.   Geschichtswissenschaft  hg.  v. 

W.  A.  Schmidt.  IV.  Berlin  1845    S.  197—228. 
Tabula  geographica  Marini  Sanuti,  in  T.  Tobler,  Descr.  T.  S. 
M.  J.  Tardif,  Monuments  historiques.  Inventaires  et  documents  publ. 

par  l'ordre  de  Pempereur  sous  la  direction  de  M.  le  marquis  de 

Laborde.   Paris  1866. 

—  Tafeln  zu  Monum.  hist.  in  fol.  max.  Paris  1866. 
Thesaurus  novus  anecdotorum,  s.  Martene  et  Durand. 

P.  Thomsen,  Die  Palästinaliteratur.  Eine  internationale  Bibliographie 
in  system.  Ordnung.  Leipzig  1911. 

Titus  Tobler,  Descriptiones  terrae  sanctae  ex  saeculo  VIII.  IX.  XII. 
et  XV.  Lips  1874.  (S.  Willibaldus,  Commemoratorium  de  casis 
Dei,  Bernardus  Monachus,  Innominatus  VII.,  Johannes  Wirzi- 
burgensis,  Innominatus  VIII.,  La  citez  de  Jherusalem,  Johannes 
Poloner.) 

—  Topographie  von  Jerusalem  u.  s.  Umgebung.  Berlin  1853—1854. 

2  Bde. 

—  Bibliographica  geographica  Palaestinae.   Leipzig  1867. 

R.  Toeppen,  Chronik  der  vier  Orden  von  Jerusalem.  Progr.  d.  Gymn. 

z.  Marienburg  1895. 
Wilh.  Tomaschek,  Zur  historischen  Topographie  von  Kleinasien  im 
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Mittelalter.    SB.  d.  Kaiserl.  Akad.  d.  W.  Philos.-hist.  Klasse. 
Wien  1891  (Bd.  124  VIH  S.  1—106). 
Tractatus  de  locis  et  statu  sancte  terre  ierosolimitane.    Hg.  v.  G. 
Thomas..   SB.   Akad.  München,  philos.-philol.  Kl.  1865.   2.  S. 
144— lou. 

A.  Trudon  des  Ormes,  Liste  des  maisons  et  de  quelques  dignitaires 

de  l'ordre  du  Temple  en  Syrie,  en  Chypre  et  en  France  d'apres 

les  pieces  du  proces.  ROL.  V.  1897.  S.  389—459.  Ebenda  VI.  1898. 

S.  156—213.  (Ebenda  VII.  1899.  S.  223—274.  S.  594—589.) 
Usäma  ibn  Munqid  (1095—1188),  s.  Ousäma,  Schumann  u.  Klein. 
E.  Vacandard,  Vie  de  Saint-Bernard.  I.  Paris  1895. 
Vartan  le  Grand,  Histoire  universelle.   Text  u.  franz.  Uebers.  Ree. 

arm.  I.  S.  431-443. 
C.  W.  M.  van  de  Velde,  Reise  durch  Syrien  und  Palästina.  2  Teile 

in  1  Bd.    Leipzig  1855—1856. 
Joh.  Villani,  Croniche  di  Giovanni,  Matteo  e  Filippo  Villani  secondo 

le  mignori  stampe  e  corredate  di  note  filologiche  e  storiche. 

2  vol.  Trieste  1857  u.  1858.    Biblioteca  Classica  Italiana,  Secolo 

XIV.   Nr.  21. 

H.  Vildhaut,  Handbuch  der  Quellenkunde  zur  deutschen  Geschichte. 
I.  Werl  1906. 

Vincenz  v.   Beauvais,   Memoriale  omnium  temporum   ed.  Holder- 

Egger.  MG.  SS.  XXIV.  1876.  S.  154-162. 
Vita  Sugerii  abbatis  S.   Dionysii  Parisiensis  a  Willelmo  San-Dio- 

nysiano  ejus  diseipulo.  ed.  A.  Lecoy  de  la  Marche.  Oeuvres 

compl.  de  Suger.    Puhl,  pour  la  Soc.  de  Fhist.  de  France. 

Paris  1867.  S.  377—411. 
M.  de  Vogue,  Achard  d'Arrouaise  poeme  sur  le  Templum  Domini. 

AOL.  I.  1881.  S.  562—579. 

—  Le  Temple  de  Jerusalem.    Monographie  du  Haram-ich-Cherif 

suivie  d'un  essai  sur  la  topographie  de  la  Ville-Sainte.  Paris  1864. 
P.  Volz,  Das  Jerusalem  der  Kreuzfahrer.  PJB.  1907.  S.  56—71. 
Wagemann,  „Wilhelm  von  Tyrus"  in  RE?.*)  Bd.  17.  Leipzig  1886. 
Walter  Map,  De  nugis  curialium  distinetiones  quinque  hg.  v.  Th. 

Wright  (Camden  Society).    London  1850. 
W.  Wattenbach,  Deutschlands  Geschichtsquellen  im  Mittelalter.  II. 

Berlin  1894. 

—  Geschichte  des  römischen  Papsttums.    Berlin  1876. 

J.  M.  Watterich,  Pontificum  Romanorum  vitae.  II.   Leipzig  1862. 
A.  Wauters,  Table  chronologique  des  chartes  et  diplömes  imprimes 


*  S.  Bern,  auf  S.  27. 
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concernant  Phistoire  de  la  Belgique.  II.  (1101—1190).  Bruxelles 
1868.  VII,  1.  Ebenda  1885.  VII,  2,  1889.  XI,  1.  Ebenda  1907. 
C.  J.  Weber,  Das  Ritterwesen  und  die  Templer,  Johanniter  u.  Marianer 
oder  Deutsch-Ordensritter  insbesondere2.  Stuttgart  I.  u.  II.  1836. 
III.  1837. 

G.  Weil,   Geschichte  der  Chalifen  nach   handschriftl.,  größtenteils 

noch  unbenützten  Quellen  beurteilt.  Bd.  1—3.  Mannheim  1846 
bis  1851.  Bd.  4  u.  5.  Stuttgart  1860  u.  1862  (mit  dem  Sonder- 
titel: Geschichte  des  Abbasiden-Chalifats).  Bes.  Bd.  III.  S. 
945—1258. 

—  Zur  Literatur  der  Geschichte  der   Kreuzzüge.    HZ.   Sybel  24. 

München  1870.    S.  257—273. 

H.  Weingarten,  Zeittafeln  und  Ueberblicke  zur  Kirchengeschichte6. 

V.  S.  M.  Deutsch  u.  C.  F.  Arnold.   Leipzig  1905. 

K.  Wenck,  Besprechung:  1.  v.  Schottmüller,  Untergang  des  T.-Ordens. 
Göttinger  gelehrte  Anzeigen  1888.  S.  465  f.  —  2.  von  Prutz, 
Entwicklung  und  Untergang  des  T.-Herrenordens.  Ebenda  Jg. 
1890.  S.  253  f.  —  3.  v.  Gmelin,  Schuld  oder  Unschuld  des  T.- 
Ordens.   Ebenda  Jg.  1896.    S.  532  f. 

F.  Wilcke,  Geschichte  des  Ordens  der  Tempelherren2.  2  Bde.  Halle 
1860. 

Wilhelm  v.  Nangis,  s.  Chronicon  Guillelmi  de  Nangis. 

Wilhelm  v.  Newburgh,  Historia  rerum  Anglicarum.  (MG.  SS.  XXVII. 

1885.   S.  221—248.)  ed.  R.  Howlett.   London  1884.   Rer.  Brit. 

medii  aevi  SS.  82. 
Wilhelm  von   Tyrus,   s.   Guillelmus  Tyrensis. 

Fr.  Wilken,  Geschichte  der  Kreuzzüge  nach  morgenländischen  und 
abendländischen  Berichten.  (I.  veraltet.)  II.  Leipzig  1813.  III. 
1817.    IV.  1826. 

Wilkins,  s.  Acta  contra  Templarios. 

Wochenblatt  der  Johanniter-Ordens-Balley   Brandenburg.  Berlin. 
F.  Wüstenfeld,    Calcaschandi's   Geographie    und  Verwaltung  von 
Aegypten,  s.  El-Qalqasandl. 

—  Die  Geschichtsschreiber  der  Araber  und  ihre  Werke.  Abhand- 

lungen der  Königl.  Gesellsch.  d.  Wissenschaften  zu  Göttingen. 
Bd.  28.  Göttingen  1881.  S.  1—70.  Bd.  29.  1882.  S.  1—139. 

—  Die  Litteratur  der  Erdbeschreibung  bei  den  Arabern.   Z.  f.  ver- 

gleichende Erdkunde  hg.  v.  J.  G.  Lüdde.  I.  1842.  S.  24—67. 

—  Die  Statthalter  von  Aegypten  zur  Zeit  der  Chalifen.  1.  u.  2.  Abt. 

Abhandl.  d.  Kgl.  Ges.  d.  Wissenschaften  zu  Göttingen  1875. 
Bd.  20.  -  3.  u.  4.  Abt.  ebenda  1876.   Bd.  21. 

—  Jäcüt's  Reisen    aus    seinem    geographischen   Wörterbuche  be- 

schrieben.  ZDMG.  XVIII.  1864.   S.  397—493. 
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—  Vergleichungs-Tabellen  der  Muhammedanischen  und  Christlichen 
Zeitrechnung,  nach  dem  ersten  Tage  jedes  muhammedanischen 
Monats  berechnet  u.  auf  Kosten  der  deutsch-morgenl.  Gesell- 
schaft herausgegeben.  Leipzig  1854.  (Fortsetzung  v.  E.  Mahler. 
Leipzig  1887.) 

W.  v.  T.  =  Wilhelm  von  Tyrus,  s.  Guillelmus  Tyr. 

Z.  =  Zeitschrift. 

G.  Zacher,  Die  Historia  Orientalis  des  Jacob  v.  Vitry.  Ein  quellen- 
kritischer Beitrag  zur  Geschichte  der  Kreuzzüge.  Diss.  Königs- 
berg 1885. 

Zöckler  (Klippel),  „Templer"  in  RE2.*)  Bd.  15.  Leipzig  1885. 
ZDMG.  =  Zeitschrift  der  deutschen  morgenländischen  Gesellschaft. 
Leipzig. 

ZDPV.  =  Zeitschrift  des  deutschen  Palästinavereins.  Hg.  v.  Guthe 
bezw.  Benzinger  bezw.  Steuernagel.    Leipzig,  Baedeker. 

Bemerkung. 

F.  Naef,  Recherches  sur  les  opinions  religieuses  des  Templiers 
et  stir  les  traces  qu'elles  ont  laissees  dans  la  litterature  et  dans 
Thistoire,  Nimes  1390,  war  in  keiner  Bibliothek  Deutschlands  zu 
finden.  Auch  deutsche  Buchhändler  vermochten  das  Werk  nicht 
zu  liefern.  Die  Buchhandlung  Alphonse  Picard  et  Fils  in  Paris 
hatte  die  Güte,  mir  auf  meine  Anfrage  hin  mitzuteilen,  daß  der 
Verfasser  die  ganze  Auflage  vom  Verleger  zurückgezogen  habe  und 
daß  auch  letzterer  nicht  wisse,  was  aus  Naef  geworden  sei. 

Für  die  Prüfung  der  Bekanntschaft  Wilhelms  von  Tyrus  mit  der 
klass.  Literatur  des  Altertums  sind  die  herkömmlichen  Ausgaben  be- 
nutzt. Es  wurde  daher  auf  ihre  Anführung  im  Bücherverzeichnisse 
verzichtet. 


*)  S.  Bern,  auf  S.  27. 


Einleitung. 


Besonders  zuverlässige  Nachrichten  über  den  Anfang  des 
Templerordens  sind  bei  Wilhelm  von  Tyrus  zu  erwarten. 

Wir  haben  nur  spärliche  Kenntnis  vom  Anfang  des 
Tempelherrenordens ;  denn  die  Archive  desselben  sind  unbe- 
kannt. Vielleicht  sind  sie  zerstört  worden,  vielleicht  liegen 
sie  noch  irgendwo  verborgen  und  harren  der  Entdeckung. 
Vorläufig  müssen  wir  uns  jedenfalls  mit  den  Nachrichten 
begnügen,  die  sich  anderweit  finden  lassen. 

Da  kommt  vor  allem  Wilhelm  von  Tyrus  in  Betracht. 
Er  vermochte  der  Nachwelt  zuverlässige  und  eingehende 
Mitteilungen  über  die  ersten  Zeiten  des  Templerordens  zu 
machen. 

Schon  durch  seine  allgemeine  Bildung  war  er  befähigt, 
ein  sicheres  Urteil  zu  fällen.  Die  französische  Sprache,  die 
er  lingua  nostra  nennt1,  hat  er  vermutlich  schon  von  seinen 
Eltern  gelernt.  Gelegentlich  verrät  er  einige  Kenntnis  im 
Hebräischen2  und  sogar  im  Persischen3.  Das  Arabische  hat 
er  wahrscheinlich  von  Jugend  auf  sprechen  können.  Daß 
er  auch  der  arabischen  Schriftsprache  mächtig  war,  ergibt 
sich  aus  seiner  leider  verloren  gegangenen  „Geschichte  der 
morgenländischen  Fürsten  seit  Mohammed  bis  auf  seine  Zeit 


1.  W.  v.  T.  17,  19. 

2.  W.  v.  T.  13,  1. 

3.  W.  v.  T.  3,  1. 
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nach  arabischen  Quellen'"4.  Auch  das  Griechische,  das  da- 
mals nur  wenige  Gelehrte  verstanden,  wenn  sie  der  grie- 
chischen Kirche  nicht  angehörten,  war  ihm  geläufig;  denn 
er  beweist  dies  nicht  nur  durch  sprachliche  Bemerkungen, 
sondern  auch  durch  Benutzung  der  Schriften  des  Josephus. 
Daß  er  Philosophen,  wie  Plato  und  Aristoteles,  genau  ge- 
kannt hat,  ist  unwahrscheinlich,  obgleich  er  von  „unserem 
Plato"  und  von  „unserem  Aristoteles"  redet5. 

Vor  allem  beherrschte  er  die  lateinische  Sprache  in 
seltenem  Maße.  Er  führt  Stellen  aus  Ovid,  Vergil  und  Horaz 
an.  Er  verrät  Kenntnis  von  Statius,  Terenz  und  von  Lucans 
Pharsalia.  Auch  mit  den  römischen  Prosaikern  ist  er  ver- 
traut; namentlich  Livius,  Cicero  und  Solinus  hat  er  fleißig 
gelesen6.  An  Wortspielen  fehlt  es  in  seiner  Darstellung  nicht. 
Es  ist  wahrscheinlich,  daß  er  auch  lateinische  Verse  gemacht 
hat;  denn  mit  „quidam  nostrum",  als  dem  Verfasser  eines 
geistreichen  Distichons,  meint  er  wohl  sich  selbst7.  Ein- 
gehendste Kenntnis  der  Vulgata  beweisen  viele  Zitate. 

Zu  seiner  vorzüglichen  wissenschaftlichen  Bildung 
kommt  ein  durch  ausgedehnte  Reisen  geschärfter  praktischer 
Blick.  In  Anerkennung  seiner  Gewandtheit  in  schwierigen 
Fragen  schickte  ihn  König  Amalrich  I.  von  Jerusalem  1168 
an  den  Hof  nach  Konstantinopel8.  Im  Oktober9  1178  wurde 


4.  W.  v.  T.  Prologus. 

5.  W.  v.  T.  19,  24.  21,  7. 

6.  Ovid:  W.  v.  T.  15,  16.  17,  27.  18,  10.  18,  17.  Vergil, 
Aeneis:  W.  v.  T.  11,  6.  13,  1.  Horaz,  Ars  poet.  Epist.  Carm:  W. 
v.  T.  1,  16.  5,  9.  14,  6.  u.  14.  15,  5.  Statius,  Theo.:  W.  v.  T. 
14,  7.  Terenz:  W.  v.  T.  Prot.  u.  22,  25.  Lucan,  Phars:  W.  v.  T. 
13,  1.  Livius:  W.  v.  T.  23  praef.  Cicero,  De  amicitia  u.  Tuscul. : 
Prolog.    S.  3  u.  4.    Solinus:  W.  v.  T.  8,  9. 

7.  W.  v.  T.  16,  7.    Vgl.  Prutz,  Studien  98. 

8.  W.  v.  T.  20,  4. 

9.  Röhricht,  Königr.  381  „im  September";  dagegen  W.  v.  T. 
21,  6:  mense  Octobri. 
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er  nach  Rom  zu  dem  von  Papst  Alexander  III.  ausge- 
schriebenen Laterankonzile  gesandt.  Er  erhielt  dort  den 
ehrenvollen  Auftrag,  über  die  Beschlüsse  des  Konzils,  sowie 
über  die  Teilnehmer  einen  amtlichen  Bericht  abzufassen10. 
So  ist  es  kein  Wunder,  wenn  Wilhelm  als  zuverlässiger  Ge- 
schichtsschreiber anerkannt  wird11. 

War  er  schon  im  allgemeinen  durch  seine  hohe  Bildung 
und  durch  seine  erprobte  scharfe  Urteilskraft  imstande,  über 
die  Templer  ein  helles  Licht  zu  verbreiten,  so  war  er  dazu 
noch  besonders  geeignet  durch  persönliche  Beziehungen  zu 
diesem  Orden.  Wir  zweifeln  nicht  daran,  daß  Wilhelm 
zwischen  1128  und  1134  in  Jerusalem  geboren  wurde12.  Mit 


10.  W.  v.  T.  21,  26.  —  Dat.  p.  manum  Willelmi  Tyr.  archiep. 
regisque  cancellarii  in  Urk.  v.  1.  April  1179  u.  1.  Mai  1179  (Prutz, 
Malt.  Urkund.  118  Nr.  48  u.  49)  ist  nur  stehende  Formel;  denn 
W.  v.  T.  befindet  sich  zu  dieser  Zeit  weder  an  der  Jakobsfurt,  noch 
in  'Akkä.  Er  kehrt  erst  am  6.  Juli  118Q  zurück.  W.  v.  T.  22,  4. 
Vgl.  Röhricht,  RH.  154  Nr.  579  Anm.  1.    Prutz,  Studien  103  not.  2. 

11.  Eine  Zusammenstellung  lobender  Urteile  über  W.  v.  T. 
im  folgenden  ist  vielleicht  nicht  überflüssig:  Abel,  Gött.  Gel.  Anz. 
1866  St.  44.  S.  1729.  Bongarsius,  Vorbem.  z.  W.  v.  T.  Bogen  b. 
Blatt  6.  —  Brehier,  Croisades  88.  —  Dodu,  Hist.  des  inst.  2—16.  — 
Dreesbach,  Orient.  69—73.  —  Holder-Egger  in  RE3.  21  „Wilh.  v. 
Tyr."  —  Jacquot,  Defense  2.  —  Klein,  KZ.  in  Helmolt,  VI  407.  — 
Klippel,  W.  v.  T.  151.  —  Kugler,  Gesch.  d.  KZ.  15—16  Anm.  1.  — 
Michaud,  Bibl.  d.  crois.  I.  134—168.  —  Migne  201  S.  201  aus 
Fabricius,  Bibl.  med.  et  inf.  Lat.  III  S  170.  —  Ost,  Uebersetzung 
2—6.  —  Potthast,  Bibl.  hist.  I.  560.  —  Prutz,  Kulturgesch.  458—469. 

—  Rey,  Colonies  271—273.  —  Richter,  Historiographie  256.  — 
Röhricht,  Königr.  310.  330.  335.  365  a.  a.  O.  —  Schlumberger, 
Ren.  de  Chat.  178.  Ders.,  Campagnes  6.  154  Anm.  —  172.  179.  183. 
253.  284  a.  a.  O.  —  Streit,  De  rer.  trans.  1.  —  Sybel,  Gesch.  d. 
1.  KZ.  108—131  bezw.  142.  —  Wagemann  in  RE*.  17  138-142. 

—  Wilcke,  I.  102. 

12.  Ernoul  82.  .  .  .  Guil.  Tyr.  Cont.  23,  10.  Vgl.  Prutz,  Kultur- 
gesch. 459.  -  Holder-Egger  in  RE3.   21,  913. 
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den  Oertlichkeiten  der  heiligen  Stadt  ist  er  auf  das  genaueste 
vertraut13.    Mithin  kannte  er  auch  die  Templer  daselbst. 

Als  Wilhelm  zum  Manne  herangereift  war,  konnte  er 
erst  recht  nicht  an  der  Bedeutung  der  Tempelherren  achtlos 
vorübergehen;  denn  gerade  zu  jener  Zeit  erlangten  sie  große 
Macht  und  bedeutenden  Einfluß.  Durch  seine  amtliche 
Stellung  war  er  gezwungen,  mit  ihnen  häufig  zu  verkehren. 
Als  Archidiakonus  seit  1167  und  später  als  Erzbischof  von 
Tyrus  seit  1175  hatte  er  über  die  Eigenheit  der  Templer, 
namentlich  über  deren  besondere  Stellung  zur  Geistlichkeit, 
eine  klare  Erkenntnis.  Ebenso  mußte  es  seit  1174  seine 
Stellung  als  Kanzler  König  Balduins  IV.  von  Jerusalem,  den 
er  selbst  erzogen  hatte14,  mit  sich  bringen,  daß  er  mit  den 
Templern  in  vielfache  nahe  Berührung  kam.  Häufig  weilte 
er  am  Hofe  des  jungen  Königs.  Wie  viel  Vertrauliches  auch 
über  die  Templer  mochte  Wilhelm  schon  bei  seinen  nahen 
Beziehungen  zum  Könige  Amalrich15  gehört  haben.  Wie 
vieles  hat  er  bei  und  an  ihnen  zu  beobachten  Gelegenheit 
gehabt,  als  die  Zügel  der  Regierung  zur  Zeit  des  kranken 
Königs  Balduin  IV.  mit  in  seiner  Hand  lagen16. 

Für  Bibliotheken  hatte  er  die  größte  Vorliebe17.  Was 
außerhalb    des   Ordens    an   schriftlichen   Nachrichten  in 


13.  W.  v.  T.  8,  1—4.  .  .  .  Vgl.  Lundgreen,  Jerus.  des  W. 
v.  T.  973—992. 

14.  W.  v.  T.  21,  1. 

15.  W.  v.  T.  20,  1.:  „Praesente  et  rogante  domino  rege"  wird 
Wilhelm  Archidiakonus  von  Tyrus.  —  20,  4:  Adjunctus  sum  ego 
comes  de  regio  mandato,  ut  regis  et  regni  universi  consilium  cum 
eorum  litteris  ad  dominum  imperatorem  properans  deferrem.  — 
19,  3.  —  Prologus  (Migne  201,  212).  —  In  der  Königl.  Kanzlei  ist 
er  sicher  schon  unter  König  Amalrich  I.  beschäftigt;  wahrscheinlich 
schon  seit  1163.    Vgl.  Holder- Egger  wie  oben. 

16.  W.  v.  T.  Pro!.;  C.  21,  5;  19,  25.  .  .  .  Vgl.  dazu  Röhricht, 
RH.  158  Nr.  593.  —  160  Nr.  601  u.  603.  —  161  Nr.  608.  —  162 
Nr.  613.  —  163  Nr.  614;  615;  617.  —  164.  Nr.  618;  619.  —  165 
Nr.  624.  —  166  Nr.  625.  .  .  .  Ders.,  Königr.  362.  365.  371.  372.  380. 

17.  W.  v.  T.  21,  26. 
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Archiven  Jerusalems  und  seines  Bischofssitzes  sowie  des 
Heiligen  Landes  überhaupt  betreffs  der  Templer  sich  fand, 
ist  ihm  zugänglich  gewesen. 

Auf  Grund  solcher  Erwägungen  wollen  wir  zusammen- 
stellen und  beurteilen,  was  Wilhelm  von  Tyrus  über  die 
Templer  ausgesagt  hat. 


I. 

Die  Entstehung  und  Ausbildung  des  Ordens. 

l. 

Der  Bericht  Wilhelms. 

Im  Jahre  111 818  legten  einige  vornehme  Männer  aus 
dem  Ritterstande,  die  gottergeben,  fromm  und  gottesfürchtig 
waren,  vor  Warmund19,  dem  Patriarchen  von  Jerusalem, 
das  feierliche  Versprechen  ab,  daß  sie  dem  Dienste  Christi 
sich  weihen  wollten,  um  in  Ehelosigkeit,  Gehorsam  und 
ohne  eigenen  Besitz  allezeit  zu  leben.  Unter  diesen  waren 
die  ersten  und  vornehmsten  die  verehrungswürdigen 
Männer  Hugo  von  Payns  und  Galfried  von  St.-Omer.  Da 
sie  keinen  sicheren  Wohnsitz  hatten,  räumte  ihnen  König 
Balduin  II.20  einen  Teil  seines  Palastes,  der  im  Osten  der 
Stadt  gelegen  war  und  sich  bei  dem  Tempel  des  Herrn 
befand,  zum  Wohnsitze  ein.  Die  Chorherren  des 
Tempels  überließen  ihnen  eine  Straße  mit  Häusern,  welche 
sie  längs  des  genannten  Palastes  besaßen,  zu  Magazinen. 
Der  König  und  sein  Hofstaat,  ebenso  der  Patriarch  mit 
seinen  Prälaten  boten  ihnen  vom  eigenen  Hauswesen 
mancherlei  für  den  Lebensunterhalt  und  für  die  Kleidung, 
einiges  nur  vorübergehend,  einiges  für  immer.  Vor  allem 
aber  versprachen  die  Ritter,  zum  Segen  der  Fremdlinge 


18.  W.  v.  T.  12,  4  u.  7. 

19.  W.  v.  T.  12,  6. 

20.  Nach  Prutz,  Ritterorden  24:  Balduin  I.  Dagegen  W.  v.  T. 
12,  1. 


—    40  — 


die  Wege  und  Pfade  vor  jedem  räuberischen  und  feind- 
lichen Hinterhalte  nach  Kräften  zu  bewahren.  Neun  Jahre 
lang  bestand  die  Genossenschaft  aus  neun  Rittern.  Sie 
trugen  weltliche  Kleider,  wie  sie  ihnen  das  Volk  schenkte. 

Im  Jahre  1128  wurde  in  Frankreich  zu  Troyes  eine 
Kirchenversammlung  unter  dem  Vorsitze  des  päpstlichen 
Legaten  (Matthäus  von  Albano21)  abgehalten.  Außer 
anderen  waren  zugegen  die  Aebte  von  Citeaux  und  von 
Clairvaux.  Auf  Wunsch  des  Papstes  Honorius  II.  und  des 
jerusalemischen  Patriarchen  Stephanus22  wurde  den 
Templern  eine  bestimmte  Regel  und  ein  weißes  Ordens- 
kleid zugestanden. 

In  den  ersten  neun  Jahren  vergrößerte  sich  ihre  Zahl 
nicht.  Seit  der  Kirchenversammlung  von  Troyes  aber  wuchs 
der  Orden,  und  seine  Besitzungen  vermehrten  sich.  Zur 
Zeit  des  Papstes  Eugen  III.  nähten  sie  sich  Kreuze  von 
rotem  Tuch  auf  ihre  Mäntel,  um  von  anderen  unterschieden 
zu  werden.  Dies  geschah  seitens  der  Ritter  und  der 
niedriger  stehenden  Brüder,  welche  Servientes  hießen.  Ihr 
Anführer  erlangte  so  großes  Ansehen,  daß  sie  um  118023 
gegen  300  mit  weißen  Prachtmänteln  geschmückte  Ritter  in 
ihrem  Verbände  hatten,  ganz  abgesehen  von  den  „Brüdern", 
deren  Zahl  fast  grenzenlos  war. 

Ihre  Besitzungen  waren  diesseits  und  jenseits  des 
Mittelländischen  Meeres  so  ausgedehnt,  daß  es  kaum  eine 
christliche  Provinz  gab,  die  nicht  ihren  Teil  zu  den  Gütern 
der  genannten  Brüder  beigesteuert  hätte.  Sie  sollen  schon 
um  1180  Reichtümer  besessen  haben,  wie  sie  nur  Könige 


21.  W.  v.  T.  nennt  den  Namen  des  Legaten  nicht,  aber  er  ist 
oben  gleich  eingefügt  nach  S.  Bernardi  Epist.  (Migne  182,  I  Ep.  21). 

22.  W.  v.  T.  13,  25  u.  27. 

23.  W.  v.  T.  12,  7.  Das  „hodie"  ist  nicht  genau  zu  bestimmen. 
Vgl.  W.  v.  T.  19,  21.  ...  Vgl.  Prutz,  Studien  115.  —  Es  ist  zu 
viel  behauptet,  wenn  Schnürer  (T.  regel  110  Anm.  1)  das  Jahr  1182 
angibt;  denn  W.  v.  T.  hat  nicht  bloß  in  diesem  Jahre  geschrieben. 
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[  aufweisen  konnten.  Da  sie  neben  dem  Tempel  im  könig- 
lichen Palaste  ihre  Wohnung  hatten,  hießen  sie  „Brüder 
vom  Dienste  des  Tempels"24. 


2. 

Untersuchung  des  vorstehenden  Berichtes. 

§  1.    Die  beiden  Gründer. 

Hugo  von  Payns25  unterschreibt  in  Jerusalem  um  1123 
eine  Urkunde20.  Nach  der  Stellung  seines  Namens  in  dem 
Schriftstücke  muß  er  noch  als  Laie  gegolten  haben,  denn  er 
findet  sich  nicht  unter  den  Geistlichen,  sondern  unter  welt- 
lichen Leuten.  Aber  dies  braucht  uns  nicht  zu  wundern,  da 
er,  wie  seine  Genossen,  noch  kein  Ordenskleid  trägt  und 
weil  der  Orden  vom  Papste  noch  nicht  bestätigt  war.  Aus- 
drücklich als  Laie  wird  er  nicht  bezeichnet27.  Seine  Heimat 
war  Payns,  ein  Dorf  der  Champagne,  12  Kilometer  nord- 
westlich von  Troyes  am  linken  Ufer  der  Seine,  im  heutigen 
Departement  Aube,  Arrondissement|Troyes,  Canton  Troyes.28 
Einst  war  er  verheiratet.  Sein  Sohn  Theobald  trat  dem 
geistlichen  Stande  bei  und  wurde  Abt  des  Klosters  der 
H.  Columba  zu  Sens29.  Auch  sonst  wird  er  als  erster  Meister, 
mithin  als  Stifter  des  Ordens  bezeichnet30. 


24.  W.  v.  T.  12,  7. 

25.  Hugo  von  „Payens"  wird  noch  immer  fälschlich  geschrieben. 

26.  Delaborde,  Chartes  38. 

27.  Gegen  Delaborde,  Chartes  38  Anm.  3;  auch  gegen  Prutz, 
Kulturgesch.  551 ;  derselbe,   Ritterorden  24. 

28.  Vgl.  Prutz,  Ritterorden  24.  —  Petel,  1,  26.  —  Alle  anders- 
artigen Behauptungen  über  die  Herkunft  Hugos  werden  mit  guten 
Gründen  von   Petel   zurückgewiesen.     Ebenda  26—37. 

29.  Am  linken  Ufer  der  Yonne,  Dep.  Yonne,  Arrond.  Sens. 

30.  Annales  S.  Columbae  Senon.  107  a.  1139.  .  .  .  Vgl.  Du 
Cange,  Farn,  d'outre  mer  869—870.  —  Jeune,  Hist.  crit.  30.  — 
Prutz,  Ritterorden  352.  —  Pete!  1,  36. 
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Ueber  Galfried  von  St.-Omer  lesen  wir,  daß  er  dem 
Orden  ein  Grundstück  in  Ypern,  der  Hauptstadt  eines 
Arrondissements  in  der  belgischen  Provinz  Westflandern, 
schenkte31.  Er  stammte  vermutlich  aus  einem  vornehmen 
Geschlechte,  welches  die  Herrschaft  über  St.-Omer  im 
heutigen  Departement  Pas-de-Calais  am  linken  Ufer  der  Aa 
lange  innehatte32. 

§  2.    Das  Stiftungsjahr. 

Das  Stifungsjahr  1118,  das  Wilhelm  angibt,  muß  un- 
richtig sein;  denn  es  stimmt  kaum  mit  seiner  weiteren  Ver- 
sicherung überein,  daß  die  ersten  Templer  bereits  9  Jahre  vor 
dem  Konzil  von  Troyes  sich  zusammen  geschlossen  haben33. 
Diese  Kirchenversammlung  fand  am  13.  Januar  112834  statt. 
Demnach  müßte  die  Gründung  in  der  Zeit  vor  dem  13.  Januar 
1119  liegen.  Sie  braucht  zwar  erst  vor  dem  1.  Januar  ge- 
sucht zu  werden,  wenn  wir  das  bereits  angebrochene  Konzils- 
jahr 1128  für  die  Berechnung  ganz  weglassen,  aber  auch 
so  vermögen  wir  Wilhelms  Behauptung  nicht  zu  retten ;  denn 
sie  steht  in  unvereinbarem  Widerspruche  mit  seiner  ferneren 
Nachricht,  daß  die  Zahl  der  Templer  seit  Anfang  des  Ordens 
sich  vermehrt  habe,  „tandem  nono  anno  concilio  in  Francia 
apud  Trecas  habito".  Das  führt  keinesfalls  zum  Jahre  1118. 

Wenn  nun  Johannes  Michael,  der  Sekretär  des  Konzils 
zu  Troyes,  amtlich  vom  Jahre  1128  sagt,  daß  es  das  neunte 
seit  Beginn  des  Templerordens  sei,  so  kommen  wir  zu  dem 
Stiftungsjahre  112035.  —  Vermutlich  hat  Wilhelm  von  Tyrus 


31.  Johann  v.  Ypern  796.  —  Vgl  Kervyn  de  Lettenhove,  Hist. 
de  Flandre  III,  19.  —  Curzon,  Maison  d.  Temple  14. 

32.  Giry,  Chätelains  335—336. 

33.  W.  v.  T.  12,  4  u.  12,  7. 

34.  Vgl.  u.  a.  Vacandard,  Vie  de  S.  Bern.  230  Anm.  1.  — 
Schnürer,  T.  regel  44.  —  Jaffe-L.  Nr.  7318. 

35.  Text  bei  Mansi,  Concil.  coli.  XXI,  359.  —  Danach  findet 
das  Concil  von  Troyes  statt:    anno  1128  ab  incarnato  Dei  Filio, 
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jene  Worte  von  dem  „neunten  Jahre  seit  Gründung  des 
Ordens"  oberflächlich  benutzt  und  ist  so  auf  1118  gekommen. 

Eine  in  den  Kreisen  des  Deutschritterordens  entstandene 
Chronik  bietet  trotz  ihrer  handgreiflichen  Abhängigkeit  von 
Wilhelm  durch  Jacob  von  Vitry  eine  in  diesem  Orden  wahr- 
scheinlich seit  früher  Zeit  vorhandene  richtige  Tradition36. 
Anders  läßt  es  sich  wohl  nicht  erklären,  daß  mitten  unter 
ganz  bekannten  Nachrichten  die  merkwürdige  Behauptung 
steht:  „nach  Christi  gepurt  thausent  hundert  unnd  zwölf 
jare  ist  entstannden  der  brde  der  tempelbrüder".  Darauf 
heißt  es,  daß  die  Aufnahme  der  Templer  in  den  Palast  des 
Königs  erst  neun  Jahre  später  stattfand,  also  um  1120/2137. 
Da  diese  Chronik  erst  aus  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts 
stammt,  würden  wir  schwerlich  auf  sie  bauen  können.  Aber 
auffallend  und  beachtenswert  ist  ihre  bestimmte  Nachricht 
von  der  Ueberlassung  des  Palastes  an  die  Templer  nach  1118 
doch,  da  sie  mit  unserer  nicht  auf  ihr  beruhenden  Berechnung 
übereinstimmt. 

§  3.  Der  Anfang  des  Ordens  vor  Ueberlassung 
des  „Templum  Salomonis". 

Die  oben  angeführte,  in  den  Kreisen  des  Deutschritter- 
ordens entstandene  Chronik  lehrt  nicht  allein,  daß  die  Be- 
gründer des  Ordens  schon  mehrere  Jahre  sich  um  den  Schutz 
der  Pilger  verdient  gemacht  hatten,  bevor  man  ihnen  eine 
Wohnung  im  Palaste  des  Königs  anwies.  Damit  stimmt  eine 
Nachricht,  die  in  der  Hauptsache  als  historisch  nicht  be- 
zweifelt wird38.  Nach  dieser  sind  oft  Christen  bei  einer 
Zisterne  in  der  Nähe  von  Jerusalem  durch  Mohammedaner 


ab  inchoatione  predictae  militiae  nono.  —  Ich  vermag  die  Worte 
„ab  inchoatione"  —  „nono"  nur  als  Apposition  zu  1128  zu  fassen. 

36.  Toeppen,  Chronik  4. 

37.  Ebenda  21. 

38.  W.  Map.  C.  18. 
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überfallen  und  getötet  worden.  Hugo  von  Payns,  der  als 
Pilger  nach  Jerusalem  kam,  hielt  aus  Erbarmen  dort  Wache. 
Nachdem  er  mehrere  der  Feinde  getötet  hatte,  verstärkten 
sich  diese,  so  daß  die  Christen  den  Brunnen  aufgeben  mußten. 
Aber  Hugo  von  Payns  wurde  dadurch  angeregt,  Genossen 
zum  Schutze  der  Glaubensbrüder  vor  Ueberfällen  zu  suchen. 
In  Armut  und  Dürftigkeit  wohnte  er  mit  Gleichgesinnten 
in  einer  geräumigen  Wohnung. 

Es  ist  bedauerlich,  daß  Wilhelm  von  Tyrus  keine  An- 
deutung über  die  Tätigkeit  der  Gründer  vor  der  Anweisung 
des  Templum  Salomonis  macht. 

§  4.  Die  Wohnung  der  Templer. 

Der  von  König  Balduin  II.  dem  Orden  überlassene 
Palast  ist  in  der  heutigen  AqsSmoschee  zu  suchen;  denn  zur 
Zeit  der  Kreuzfahrer  wurde  sie  allgemein  porticus,  palatium 
oder  templum  Salomonis  genannt39.  Der  König  von  Jerusalem 
hatte  das  Gebäude  anfangs  zu  seiner  Residenz  erwählt.  Der 
Flügel,  welcher  sich  noch  heute  westlich  an  das  Querschiff 
anschließt,  ist  ein  langer,  mit  Spitzbogen  überwölbter  Gang, 
der  seinem  Bau  nach  sicher  aus  der  Kreuzfahrerzeit  stammt. 
In  diesem  Räume  haben  wir  einen  alten  Rittersaal  der 
Tempelherren  zu  erblicken,  der  sich  nötig  machte,  als  ihre 
Menge  so  groß  wurde,  daß  sie  Anbauten  schaffen  mußten. 
Ursprünglich  ist  er  zweistöckig  gewesen.  Aber  nur  der 
Unterstock  steht  noch.  Hier  werden  auch  Wohnungen  und 
Magazine  für  Kleider,  Waffen  und  Lebensmittel  vorhanden 
gewesen  sein.   Auch  im  Osten  haben  die  .Templer  an  die 


39.  Es  ist  ein  Irrtum,  wenn  u.  a.  Körner,  Fassung  d.  T.  regel  3, 
sagt,  daß  es  sich  um  einen  Palast  handle,  „der  auf  dem  Platze, 
auf  welchem  einst  der  Salomonische  Tempel  stand,  erbaut  war". 
Der  Tempel  Salomos  hat  sicher  dort  nicht  gestanden,  sondern  nörd- 
lich davon.  Es  war  eine  falsche  Tradition,  als  man  die  heutige 
Aqsämoschee  templum  Salomonis  nannte.  —  Vgl.  de  Vogue,  Temple 
77.  —  Lundgreen,  Salom.  Tempel  4. 
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Öie  Moschee  el-Aqsä  von  Osten. 
Mit  einer  Rosette  aus  der  Kreuzfahrerzeit  (X). 
Aufnahme  des  Verfassers. 

einstige  Moschee  angebaut;  denn  ich  sah  dort  die  Apsis  einer 
ehemaligen  christlichen  Kirche  und  nördlich  davon  eine 
Fensterrosette  aus  der  Kreuzfahrerzeit40.  Ich  halte  es  sehr  wohl 

40.  Die  Rosette  ist  deutlich  sichtbar  in  der  Mitte  des 
obigen    Bildes    über    einem    viereckigen    Fenster;    südlich  davon 

die  genannte   Apsis  Zur  Beschreibung  des  Templum 

Salomonis  ist  heranzuziehen:  Benjamin  v.  Tudela  30.  —  Chron. 
Univers.  Anon.  Laudunens.  43.  Daß  die  Templer  in  dem  Palaste 
wohnten,  wird  hier  nicht  erwähnt,  obgleich  die  milites  Templi  S. 
41  genannt  sind.  —  Jon.  v.  Würzburg  130.  —  Usäma  II.  485—486.  .  .  . 
Vgl.  u.  a.  Tobler,  Topogr.  I.  586—588.  —  de  Vogue,  Temple  77.  — 
Baedeker,  Paläst.  52—53.  —  Volz,  Jerus.  d.  K.fahrer  66.  —  Lundgreen, 
Jerus.  des  W.  v.  T.  990—992. 
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Die  Moschee  el-Aqsä  von  Westen. 
Der  südwestlich  vor  der  Kuppel  liegende  Bau  enthält  einen 
Spitzbogengang  (Refektorium)  der  Tempelherrn. 
Vom  Verfasser  aufgenommen. 


für  möglich,  daß  die  alten,  staunenswerten  Unterbauten  des 
Haramplatzes  im  Süden  einst  Ställe  für  Pferde  der  jerusale- 
mischen Könige  und  der  Templer  gewesen  sind ;  denn  an  den 
Ecken  der  hohen  und  gewaltigen  Pfeiler  erkennt  man  noch 
heute  in  Stein  gehauene  Löcher  zum  Anbinden  der  Tiere41. 

Hier  haben  wir  den  Hauptsitz  der  Templer  zu  suchen, 
um  so  mehr  als  sogar  auf  den  Siegeln  der  abendländischen 
Templer  die  Kuppel  des  Felsendomes  auf  dem  Haram  nach- 
gebildet ist.  Wilhelms  Nachricht  über  den  Wohnsitz  des 
Ordens  in  Jerusalem  ist  richtig. 


41.  Vgl.  R,  Hartmann,   Geogr.  Nachrichten  38. 
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Qubbet  es-Sachra. 
Aufnahme  von  Nordosten  des  ehemaligen  Palastes  der  Templer  aus 
durch  den  Verfasser. 

Die  von  den  Chorherren  geschenkte  Straße  läßt  sich 
nicht  mehr  nachweisen;  im  Osten  könnte  sie  nur  gelegen 
haben,  wenn  der  jetzt  freie  Platz  (s.  obige  Abbildung)  einst 
mit  vielen  Häusern  bedeckt  war.  Das  ist  unwahrscheinlich. 
Weiterhin  fällt  Ider  Berg  steil  ab.,  Auch  der  Süden  kommt  nicht 
in  Betracht,  weil  die  angrenzende  Stadtmauer  daran  hindert. 
Nach  Norden  zu  würde  eine  Straße  den  Ausblick  nach  dem 
Felsendome  verbaut  haben.  Demnach  dürfte  sie  im  Westen 
ganz  nahe  an  dem  Palaste  zu  suchen  gewesen  sein  und  sich 
nach  Norden  erstreckt  haben. 
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§5.    Namen  und  Zahl  der  ersten  Brüder. 

In  den  meisten  neueren  Darstellungen  über  die  Grün- 
dung des  Ordens  werden  außer  Hugo  von  Payns  und  Galfried 
von  St.-Omer  noch  sieben  bezw.  sechs  Männer  mit  Namen 
genannt.  Diese  sind  aus  einem  Berichte  über  das  Konzil 
von  Troyes  und  nach  gelegentlichen  Mitteilungen  Bernhards 
von  Clairvaux  zusammengestellt.  Wir  haben  keinen  Grund 
anzunehmen,  daß  trotz  späterer  Zusätze  in  der  erstgenannten 
Quelle42  jene  Namen  eine  unzuverlässige  Beifügung  seien43. 
Es  sind  Roral,  Galfried  Bisol,  Payen  von  Montdidier44, 
Archembald  von  St.-Amand45.  Als  fünfter  darf  Andreas  von 
Montbarrey46  genannt  werden.  Er  ist  mütterlicherseits  der 
Oheim  Bernhards  von  Clairvaux.  Denn  nach  einem  Briefe47 
des  letzteren  möchte  er  vor  seinem  Tode  den  Oheim  noch 
einmal  sehen  und  ihn  über  die  augenblicklichen  traurigen 
Verhältnisse  in  Palästina  trösten  (1153).  Dieser  Oheim  wird 
als  eine  allen  Templern  wohlbekannte  Persönlichkeit  hin- 
gestellt. 

Der  sechste  unter  den  Stiftern  soll  Gundemar  sein,  der 
mit  Andreas  von  Montbarrey  an  Bernhard  von  Clairvaux 
geschickt  worden  ist,  um  diesen  für  den  Orden  zu  ge- 
winnen48. 


42.  Mansi,  Conc.  collectio  XXI,  359. 

43.  Schnürer,  T.  regel  51,  vermutet,  daß  die  Namen  bei  einer 
zweiten  Redaktion  des  Konzilstextes  durch  Joh.  Michael  hinzugefügt 
wurden. 

44.  Ort  im  Dep.  Somme,  südöstlich  von  Amiens,  nordöstlich 
von  Clermont. 

45.  Vermutlich  St.-Amand  (-les-Eaux)  im  Dep.  Nord. 

46.  Vermutlich  Montbarrey  im  Dep.  Jura,  Arr.  Dole. 

47.  Migne  182  Ep.  288. 

48.  Brief  bei  Du-Puy  85  Nr.  4.  Abdruck  auch  bei  Jacquot,  De- 
fense 48.  —  Röhricht,  RH.  28  Nr.  116;  66  Nr.  261  u.  Anm.  2.  — 
Vgl.  Vacandard,  Vie  de  S.  Bern.  I.  23  f.  —  Schnürer,  T.  regel 
101  Anm.  1. 


—    58  — 


Als  siebenter  wird  Hugo,  Graf  von  der  Champagne 
(1093 — 1125)  bezeichnet49.  Er  war  schon  früher  einmal  in 
Jerusalem  gewesen  (1104)  und  kehrte  nach  Verstoßung  seiner 
zweiten  Gemahlin  Elisabeth  nach  dem  Heiligen  Lande  zurück, 
indem  er  die  Herrschaft  seinem  Neffen  Theobald  II.,  dem 
Grafen  von  Blois,  überließ50.  Hier  haben  wir  es  aber  sicher 
mit  einer  Ungenauigkeit  zu  tun ;  denn  der  heilige  Bernhard 
schreibt  im  Jahre  1125  einen  Brief,  in  welchem  er  Hugo 
zu  seinem  soeben  erfolgten  Eintritt  bei  den  Templern  be- 
glückwünscht, obgleich  er  über  die  Gründe  desselben  nicht 
ganz  sicher  ist51.  Demnach  kann  dieser  keiner  der  Gründer 
gewesen  sein. 

Außer  Hugo  von  Payns  und  Galfried  von  St.-Omer  nennt 
Wilhelm  keinen  der  angeführten  Männer,  obgleich  es  ihm 
möglich  gewesen  wäre,  die  Namen  zu  erfahren,  wenn  er 
sie  etwa  nicht  wußte.  Das  ist  bedauerlich;  denn  so  befinden 
wir  uns  über  die  ersten  Brüder  in  Unsicherheit.  Wer  will 
uns  die  Gewißheit  geben,  daß  jene  Männer  auf  dem  Konzil 
von  Troyes  ausnahmslos  die  Mitbegründer  des  Ordens 
waren?  In  acht  bis  neun  Jahren  kann  sich  immerhin  viel 
verändern.  Hugo  von  der  Champagne  ist  auszuscheiden. 
Andreas  von  Montbarrey  und  Gundemar  sind  als  Gründer 
höchst  unsicher,  da  jener  erst  um  1151  in  einem  Briefe 
Bernhards  vorkommt  und  da  der  beide  erwähnende  Brief  zur 
Gewinnung  Bernhards  für  den  Orden  als  echt  bezweifelt 
wird52.  Selbst  wenn  er  zuverlässig  ist,  steht  die  Zeit  seiner 
Abfassung  nicht  fest;  denn  Prutz  setzt  ihn  um  das  Jahr  1131 53, 


49.  Gislebert  von  Möns  40.  41.  89.  118.  127.  132.  203.  224. 

50.  Vgl.  D'Arbois  de  Jubainville  II,  98.  136.  141.  —  Petel, 
Commanderie  34 — 35. 

51.  Migne  182  Ep.  31.  S.  133  u.  Anm.  117.  —  D'Arbois  de 
Jubainville  10  u.  139.  —  Schnürer,  T.  regel  101. 

52.  Vacandard,  Vie  de  S.  Bern.  I,  234  Anm.  2. 

53.  Autonomie  44  f, 


also  mehrere  Jahre  nach  dem  Konzil  von  Troyes,  während 
andere  das  Jahr  1126  vorziehen54. 

Es  klingt  überhaupt  wie  eine  Zahlenspielerei  bei 
Wilhelm,  wenn  er  sagt,  daß  in  den  ersten  neun  Jahren  nur 
neun  Templer  vorhanden  gewesen  seien.  Können  wirklich 
neun  Jahre  lang  neun  Männer  die  Wege  und  Pfade  vor  auf- 
lauernden Mohammedanern  schützen  und  die  zeitweise  sehr 
große  Masse  der  Pilger  vor  Ueberfällen  bewahren?  Sollte 
wirklich  bei  so  gefährlichem  Berufe  in  gefährlichen  Zeiten 
während  eines  Zeitraumes  von  neun  Jahren  kein  einziger 
Todesfall  vorgekommen  sein?  Für  die  Zeit,  in  welcher  die 
sechs  oben  zuerst  genannten  Ritter  auf  dem  Konzile  von 
Troyes  sich  befanden,  blieben  gar  nur  drei  Templer  für  ihre 
eigentliche  Aufgabe  übrig. 

Noch  schlimmer  wird  das  Verhältnis,  wenn  Andreas 
von  Montbarrey  und  Gundemar  wirklich  1126  an  Bernhard 
von  Clairvaux  vorausgeschickt  worden  sind  und  sich  zu 
Troyes  mit  den  ersten  sechs  Templern  wieder  vereinigten55. 
Dann  bleibt  überhaupt  nur  einer  in  Palästina  als  Beschützer 
der  Pilger  zurück,  der  eben  erst  eingetretene  Hugo,  Graf 
von  der  Champagne,  als  Neuling  schwerlich  der  passende 
Mann  zur  Wahrung  der  Rechte  und  Pflichten  des  Ordens  im 
Heiligen  Lande.  Es  würde  aber  dann  richtiger  gewesen  sein, 
wenn  die  obengenannten  acht  Ritter  in  Palästina  geblieben 
wären  und  den  Grafen  Hugo  nach  Troyes  geschickt  hätten, 
der  als  ehemaliger  Herr  dieser  Stadt  und  als  Gründer  des 
Klosters  Clairvaux56  größeren  Einfluß  auf  dem  Konzile  ge- 
habt hätte,  als  jene  acht  zusammen  genommen! 

Was  wollen  ferner  neun  „arme  Ritter"  mit  einer  ganzen 
Straße  für  ihre  Magazine  und  ihre  Waffen,  ganz  abgesehen 
von  den  ausgedehnten   Räumen   im  „Palaste  Salomos"? 


54.  Du-Puy  85.  —  Röhricht,  RH.  28  Nr.  116.  —  Schnürer,  T. 
regel  101. 

55.  So  Jacquot,  Defense  18. 

56.  Vgl.  a.  a.  Ebenda  3. 
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Sollen  etwa  die  Chorherren  des  Tempels  im  voraus  gewußt 
haben,  daß  der  Orden  später  so  groß  werden  würde,  daß 
die  zu  schenkende  Straße  sich  nötig  machte?  Hier  liegt 
gewiß  eine  Ungenauigkeit  in  der  Darstellung  Wilhelms  vor, 
um  so  mehr  als  selbst  die  lateinische  Fassung  der  Templer- 
regel von  Troyes  überhaupt  nur  e  i  n  Ordenshaus  kennt57. 

Es  erscheint  nicht  einleuchtend,  wenn  Geschichtsforscher 
der  Zahl  von  neun  bezw.  acht  Rittern  ohne  weiteres  trauen58, 
und  noch  weniger  überzeugend,  wenn  sie  die  Namen  der- 
selben mit  aller  Bestimmtheit  angeben  wollen59. 

Wir  sind  der  Meinung,  daß  vor  dem  Konzile  von  Troyes 
mehr  als  neun  Ritter  sich  zum  Schutze  der  Pilger  gefunden 
haben,  mochten  sie  nun  dauernd  oder  vorübergehend  solchen 
Dienst  auf  sich  nehmen ;  denn  wir  trauen  der  Nachricht00, 
daß  Hugo  von  Payns  eine  geräumige  Wohnung  von  den 
regulierten  Chorherren  des  Tempels  innerhalb  des  heutigen 
Haramplatzes  sich  verschaffte  und  alle  fremden  Krieger  durch 
Lobsprüche,  durch  Bitten  und  auf  jede  sonstige  Art  und  Weise 
heranzog,  damit  sie  auf  die  Dauer  zur  Gehorsamsleistung 
gegen  Gott  hier  blieben  oder  wenigstens  vorübergehend 
sich  solchem  Dienste  weihten.  Nur  wenn  die  Zahl  der  Ritter 
alsbald  bedeutender  wurde,  ist  es  erklärlich,  daß  sechs  bezw. 
acht  Templer  auf  dem  Konzile  zu  Troyes  erscheinen  konnten. 


57.  Schnürer,  T.  regel  28—29. 

58.  So  Brehier,  Croisades  96.  —  Du  Cange,  Fam.  d'outre  mer 
869.  —  Jacquot,  Defense  1.  —  Körner,  Fassung  d.  T.  regel  3.  — 
Lavocat,  Proces  3  u.  4.  —  Lea,  Templars  238.  —  Petel,  Templiers  35. 
Prutz,  Kulturgesch.  274.  —  Autonomie  23.  42.  —  Rastoul,  Templiers 
15.  —  v.  Raumer,  Gesch.  d.  Hohenstaufen  I,  300.  —  Röhricht, 
Zusätze  16.  VII  2.  —  Schnürer,  T.  regel  58.  59.  61.  63.  64.  74. 
85.  95.  99.  120.  —  Vacandard,  Vie  de  S.  Bern.  I,  232.  —  Wilcke  1, 
17.  u.  a. 

59.  So  a.  a.  Jacquot,  Defense  3.  —  Röhricht,  Königr.  145.  — 
v.  Funk,  „Templer"  in  K.  Lex.  v.  Wetzer  u.  Welte.  —  Schnürer, 
T.  regel  95. 

60.  Walter  Map  C.  18. 
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Wir  verstehen,  warum  gerade  die  Chorherren  von 
Jerusalem  sich  um  die  Templer  bemühten61  und  begreifen, 
daß  sie  diesen  eine  ganze  Straße  schenkten,  was  freilich  erst 
nach  1128  geschehen  sein  kann,  als  die  Zahl  der  Brüder 
sich  sehr  vergrößerte. 

§6.  Beteiligung  König  Balduins  II.  und  der 
Geistlichkeit  bei  der  Entstehung  des  Ordens. 

Nach  Wilhelm  gewinnt  es  den  Anschein,  als  ob  War- 
mund62, der  Patriarch  von  Jerusalem,  den  Orden  ins  Dasein 
gerufen  hätte.    Aber  was  veranlaßt  ihn  dazu? 

Nach  Ernoul  wenden  sich  die  Gründer  vielmehr  zunächst 
an  König  Balduin  II.,  und  dieser  erst  gewinnt  den  Patriarchen 
für  die  Sache,  nachdem  er  selbst  die  Nützlichkeit  eines  solchen 
Unternehmens  eingesehen  hat63.  Nach  demselben  Gewährs- 
manne  stellt  der  König  drei  Paläste  zur  Verfügung,  damit  der 
Orden  einen  von  ihnen  zur  Wohnung  wähle.  Es  handelt 
sich  um  den  sogenannten  Davidsturm  neben  dem  heutigen 
Jäfätore,  um  einen  Palast  in  dessen  Nähe  weiter  unten;  denn 
das  Gelände  senkt  sich  vom  Davidsturme  nach  Süden,  und 
um  den  Palast  auf  dem  Tempelplatze  (s.  Abbild.  S.  62 — 64 
und  54/55).  Den  letzteren  wählten  sich  die  Gründer.  Diese 
zwar  späteren  Nachrichten  sind  klarer  und  im  ganzen  durch- 
aus wahrscheinlich.  Sie  lassen  sich  ohne  Not  mit  dem  Be- 
richte der  Historia  rerum  vereinigen;  aber  die  Farblosigkeit 
desselben  müssen  wir  beklagen.  Läßt  sich  doch  nicht  ein- 
mal mit  Bestimmtheit  entscheiden,  ob  auch  andere  Bischöfe 
bei  der  Weihe  der  Templer  zugegen  waren;  denn  es  wird 

61.  Von  den  Beziehungen  zwischen  den  Chorherren  des  Tem- 
pels und  den  Templern  wissen  wir  sonst  nichts.  Vgl.  de  Vogue 
über  Achard  d'Arrouaise,  Poeme  sur  le  templum  Domini  565. 

62.  Ueber  seine  Persönlichkeit  ist  zu  vergleichen:  Du  Cange, 
Farn,  d'outre  mer  718—719.  —  Röhricht,  Syr.  Sacr.  7.  —  de  Mas- 
Latrie,  Patriarches  18.  —  Kohler,  Patriarchae  493. 

63.  Ernoul  8. 


Davidsturm. 
Aufnahme  des  Verfassers. 

nur  gesagt,  daß  auch  solche  den  Ordensgliedern  ihre  Haupt- 
aufgabe einschärften.  Geschah  dies  gleich  bei  der  Weihe 
oder  erst  später64? 

§7.    Das  Wappen  der  Templer. 

Vielleicht  weniger  wichtig,  aber  doch  bedauerlich  ist  es, 
daß  Wilhelm  von  dem  Wappen  des  Ordens  nicht  redet.  Es 
zeigt  an  einer  Urkunde  von  1190  zwei  auf  einem  Rosse 
sitzende  Männer  mit  der  Umschrift  Sigillum  militum 
X  PISTI65.  Vermutlich  erst  hieraus  ist  die  jedenfalls  un- 


64.  Der  Wortlaut  bei  W.  v.  T.  12,  7  gestattet  schwerlich  die 
Weihe  in  dem  entfernten  Näbulus  auf  dem  Konzil  am  23.  I.  1120, 
wie  Schnürer,  T.  regel  95—96,  annehmen  möchte. 

65.  So  bei  de  Mas-Latrie,  Lettre  386—390. 
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Jafator  mit  Davidsiurm. 
Aufnahme  des  Verfassers. 

richtige  Behauptung  entstanden,  daß  die  beiden  Gründer 
des  Ordens  zusammen  nur  ein  Pferd  gehabt  hätten66.  Da- 
gegen spricht  schon  die  Regel  von  Troyes,  in  der  als  selbst- 
verständlich vorausgesetzt  wird,  daß  jeder  Ritter  mehrere 
Pferde  habe67.  Ist  das  Siegel  nur  ein  Sinnbild  der  im  Orden 
herrschenden  Eintracht  und  Brüderlichkeit68? 

Viel  wahrscheinlicher  stellt  es  einen  Templer  dar,  der 
einen  Palästinapilger  im  Kampfe  gegen  Ungläubige  gerettet 


66.  Matth.  Paris  1,  223.  —  Münter  77  Anm.  4.  —  de  Mas-Latrie, 
siehe  oben.  —  Schnürer,  T.  regel  75  Anm.  1. 

67.  Art.  30  d.  lat.  Fassung. 

68.  So  Falkenstein,  Gesch.  d.  Ritterorden  17.  —  de  Mas- 
Latrie  389. 
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Von  Jäfätore  nach  Süden  zu  abfallendes  Gelände  mit  der  „Davidsburg", 
(südwestlicher  Teil  der  Citadelle  el-Qal'a). 
Aufnahme  des  Verfassers. 

hat  und  ihn  auf  seinem  Pferde  nach  Jerusalem  bringt,  indem 
der  Pilger  beim  Kampfe  vielleicht  sein  eigenes  Pferd  ver- 
loren hat.  Noch  heute  kann  man,  wie  ich  selbst  sah,  in 
Palästina  beobachten,  daß  gelegentlich  zwei  Menschen  auf 
einem  Tiere  reiten.  So  würde  das  Siegel  eine  Darstellung  der 
ursprünglichen  Aufgabe  der  Templer  bieten.  Die  Spital- 
brüder haben  doch  auch  zur  Erinnerung  an  ihre  ursprüng- 
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liehe  Aufgabe  auf  dem  Siegel  einen  Kranken,  der  gespeist 
wird69. 

Welches  Wappen  ist  aber  schließlich  überhaupt  das  ur- 
sprüngliche für  die  Templer?  Ein  ganz  andersartiges  Siegel 
findet  sich  nämlich  an  zwei  Urkunden  von  1171  und  125570. 
Es  zeigt  die  Darstellung  des  Tempels  von  Jerusalem  in  Ge- 
stalt einer  Kuppel,  die  auf  zwei  Arkaden  ruht. 

§  8.  D  i  e  O  r  d  e  n  s  f  a  h  n  e. 

Sehr  dankbar  würden  wir  Wilhelm  ferner  sein,  wenn 
er  über  die  schwarz-weiße  Fahne  des  Ordens,  „bäugant"71, 
uns  eine  Aufklärung  gegeben  hätte.  So  aber  sind  wir  auf  die 
Mitteilung  Jacobs  von  Vitry  angewiesen72.  Nach  ihm  hat 
die  weiße  Farbe  sagen  sollen,  daß  die  Templer  den  Freunden 
Christi  wohlgesinnt  seien,  die  schwarze  Farbe  dagegen,  daß 
sie  den  Feinden  schwarz  und  furchtbar  erscheinen  wollten. 
Haben  wir  es  hier  mit  der  Auffassung  der  Templer  zu  tun 
oder  nur  mit  einem  Erklärungsversuche  anderer? 

§  9.  DasOrdenskleid. 

Nach  Jacob  von  Vitry73  sind  die  weißen  Kleider  der 
Templer  das  Zeichen  der  Unschuld  und  die  roten  Kreuze  auf 
der  Brust  Sinnbilder  des  Martyriums;  denn  die  Templer  be- 
kundeten damit,  daß  sie  ihr  eigenes  Blut  nach  den  Forde- 
rungen des  Ordens  für  die  Verteidigung  des  Heiligen  Landes 
zu  verspritzen  bereit  seien74.  Ist  dies  nun  der  ursprüngliche 
Sinn  der  Kleidung  oder  nur  eine  Spielerei  Jacobs?  Bernhard 


69.  de  Mas-Latrie,  Lettre  390. 

70.  de  Mas-Latrie,  siehe  oben. 

71.  De  Gurzon,  Regle  87  u.  Anm.  3,  verlangt  die  Schreibweise 
baucan.  —  Ernoul  8  bietet  Baugant.  —  Jacob  von  Vitry,  C.  65 
bauceant.  — •  Vgl.  Godefroy,  Dictionnaire  I,  602  f. 

72.  C.  65. 

73.  Ebenda. 

74.  Ebenso  Toeppen,  Chronik  22. 
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von  Clairvaux  kennt  diese  ihm  'sicher  willkommene  Erklärung, 
wie  es  scheint,  noch  nicht. 

In  der  lateinischen  Fassung75  der  Regel  wird  das  Weiß 
der  Kleidung  als  Zeichen  der  Keuschheit,  nicht  als  Sinnbild 
der  Unschuld  erklärt,  aber  es  handelt  sich  dabei  um  einen 
späteren  Zusatz76. 

Wir  dürfen  Wilhelm  Glauben  schenken,  daß  dem  Orden 
um  1128  ein  weißes  Ordenskleid  zugestanden  wurde  und 
daß  erst  später  ein  rotes  Kreuz  von  ihm  angenommen 
ist77.  Trotzdem  liegt  ein  Fehler  in  seiner  Berichterstattung 
vor;  denn  auf  dem  Konzil  von  Troyes  können  die  weißen 
Kleider  dem  Orden  noch  nicht  gegeben  sein  und  im  Auf- 
trage des  Papstes  Honorius  II.  und  des  Patriarchen  Stephanus 
erst  recht  nicht.  Der  Letztere  ist  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Jahres  1128  Patriarch  geworden,  während  das  Konzil  schon 
am  13.  Januar  stattfand78.  Auch  der  Erstere  kann  den  Auf- 
trag nicht  gegeben  haben,  weil  in  Artikel  20  der  lateinischen 
Fassung  der  Statuten  nur  die  Väter  des  Konzils  von  Troyes 
als  redend  zu  denken  sind  oder  der  Patriarch  von  Jerusalem 
mit  dem  gemeinsamen  Kapitel  der  Templer.  Denn  nach  der 
Vorrede  der  Regel  erhält  der  Patriarch  den  Auftrag,  etwa  sich 
nötig  machende  Erweiterungen  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Kapitel  des  Ordens  hinzuzufügen79.  Treffend  bemerkt 
Schnürer,  daß  sonst  sicher  für  das  „concedimus"  in  Artikel  20 
etwa  „apostolica  auctoritate  concessum  est"  stehen  würde80. 

Auf  dem  Konzil  von  Troyes  kann  aber  die  Vorschrift 
weißer  Kleider  gar  nicht  gegeben  worden  sein,  weil  dann 
der  Anfang  der  Bestimmung  unsinnig  wäre:  Vestimenta 


75.  Art.  20. 

76.  Schnürer,  T.regel  140. 

77.  W.  v.  T.  12,  7.  —  Ernoul  8  redet  nur  v.  d.  rot.  Kreuz. 

78.  Jaffe-L.  Nr.  7318.  —  Röhricht,  RH.  Nr.  124. 

79.  Text  bei  Schnürer  130—131. 

80.  T.regel  69. 
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quidem  unius  coloris  Semper  esse  iubemus,  verbi  gratia  alba 
vel  nigra  vel  ut  ita  dicam  burella81. 

Nach  der  Rückkehr  ins  Heilige  Land  baten  wohl  die 
Templer,  weil  sie  nach  der  eben  angeführten  Bestimmung 
ein  Recht  dazu  hatten,  gegen  Ende  des  Jahres  112882  den 
Patriarchen  Stephanus  —  denn  Warmund  ist  inzwischen  ver- 
storben —  um  die  Erlaubnis,  weiße  Kleider  tragen  zu  dürfen, 
wahrscheinlich,  weil  ihr  Gönner  Bernhard  von  Clairvaux  als 
Cisterzienser  weiße  Kleider  trug83.  Es  ist  nicht  aus- 
geschlossen, daß  auch  Papst  Honorius  II.  seine  Zustimmung 
hierzu  gab. 

So  hat  unseres  Erachtens  Wilhelm  zwar  etwas  Richtiges 
mitgeteilt,  aber  seine  Nachricht  im  einzelnen  ist  beklagens- 
wert ungenau.  Wahrscheinlich  erklärt  sich  dies  aus  einer 
Benutzung  der  Templerregel  in  der  uns  überlieferten  Form, 
die  schon  Wilhelm  vor  sich  hatte. 

§  10.  Das  Provinzialkonzil  zu  Troyes  und  die 
daselbst  aufgestellte  Regel. 

Wilhelm  erwähnt  zwar  das  Provinzialkonzil  zu  Troyes 
am  13.  Januar  1128  unter  dem  päpstlichen  Kardinallegaten 
Matthäus  von  Albano84  und  hebt  die  Bedeutung  desselben  für 
den  Orden  richtig  hervor85,  aber  er  nennt  den  Monat  und  den 
Tag  nicht,  und  es  ist  bedauerlich,  daß  er  uns  nicht  sagt,  wie 
es  kam,  daß  man  dort  um  die  Templer  sich  besonders 
kümmerte.  Geschah  es  im  Auftrage  des  Papstes,  der  in 
einer  so  wichtigen  Angelegenheit  erst  die  bedeutendsten 
klösterlichen   Organisatoren   Frankreichs   darüber  beraten 


81.  Text  z.  B.  bei  Schnürer  140  —  Treffende  Darlegung  S. 
68  und  111. 

82.  W.  v.  T.  13,  26. 

83.  Schnürer  70. 

84.  Die  Namen  der  sonstigen  Teilnehmer  a.  a.  O.  bei  Schnürer, 
T.regel  45.  —  Ueber  Matth,  v.  Albano:  Migne  182  I,  123  Anm.  103. 

85.  Vgl.  dazu  Alb.  Milioli  638. 
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lassen  wollte86,  oder  weil  die  Gründer  aus  Frankreich 
stammten87?  Mit  wenig  Worten  hätte  Wilhelm  uns  das 
berichten  können. 

Allerdings  teilt  er  mit,  daß  Hugo  von  Payns  1127  zu- 
gleich mit  einigen  geistlichen  Herren  von  König  Balduin  II. 
von  Jerusalem  nach  Europa  geschickt  worden  sei,  um  die 
Völker  des  Abendlandes  zur  Hilfeleistung  nach  Palästina  auf- 
zufordern, insbesondere  zwecks  Belagerung  der  Stadt 
Damaskus,  und  daß  er  1128  mit  der  Gesandtschaft  zurück- 
kehrte und  eine  große  Schar  adeliger  Herren  mitbrachte88, 
aber  er  verrät  mit  keinem  Worte,  daß  Hugo  von  Payns  selbst 
in  Troyes  gewesen  ist  und  daß  nach  den  obenangeführten 
Nachrichten89  noch  mehr  Angehörige  des  Ordens  sich  ein- 
gefunden hatten.  Daß  der  heilige  Bernhard  sich  besonders 
eifrig  auf  jenem  Konzil  für  die  Templer  verwendete,  ver- 
schweigt er  ebenfalls.  Daraus  zu  schließen,  daß  Bernhard 
überhaupt  nicht  zugegen  war,  dürfte  unrichtig  sein90;  denn 
Wilhelm  nennt  doch  den  „Abt  von  Clairvaux"  als  Teilnehmer 
ausdrücklich.  Er  hatte  also  offenbar  nur  besondere  Gründe, 
über  die  Bedeutung  Bernhards  dort  zu  schweigen. 

Wenn  der  Abt  in  einem  Schreiben  an  den  oben  ge- 
nannten91 Grafen  .Theobald  II.  die  in  Troyes  erscheinenden 
Bischöfe  und  den  päpstlichen  Legaten  empfiehlt92,  so  hat  er 
das  entweder  getan,  bevor  er  selbst  zum  Konzil  kam,  oder 
weil  er  aus  irgendeinem  Grunde  im  Augenblick  mit  dem 


86.  So  Schnürer  102. 

87.  So  Jacquot,  Defense  18. 

88.  W.  v.  T.  13,  26.  —  Hugo  von  Payns  kam  bei  seiner 
Werbung  auch  nach  England.  Henric.  Huntendunensis  250  ad  a. 
1128.  —  Rob.  von  Torigni  I,  176  ad  a.  1128.  —  Ann.  Mon.  Waverl.  221. 

89.  Mansi,  Conc.  Coli.  XXI,  359. 

90.  Gegen  Prutz,  Autonomie  42.  —  Derselbe,  Forschungen  153. 
—  Derselbe,  Ritterorden  25—26.  —  Vgl.  dagegen  schon  Gesta  in 
concilio  Trecensi.  Nom.  Patrum  bei  Bouquet  XIV,  232.  —  Milioli  638. 

91.  Oben  S.  58. 

92.  Migne  182  Ep.  39.  —  Vgl.  D'Arbois  de  Jubainville  II,  63. 


—    69  — 


Grafen  persönlich  nicht  sprechen  konnte,  obgleich  er  be- 
reits in  Troyes  sich  befand.  Der  Entschuldigungsbrief  an 
Matthäus  von  Albano  ist  gegenüber  der  bestimmten  Nach- 
richt von  der  Anwesenheit  Bernhards  auf  dem  Konzil  belang- 
los und  obendrein  nicht  sicher  zu  datieren93.  Die  Tradi- 
tion innerhalb  des  Ordens  spricht  dem  heiligen  Bernhard 
jedenfalls  eine  große  Bedeutung  auf  dem  Konzile  zu94. 

Sehr  enttäuscht  sind  wir,  daß  Wilhelm  über  die  Regel 
von  Troyes  uns  fast  nichts  mitgeteilt  hat.  Sicher  hat  er  die 
Akten  dieser  Synode  bei  seinem  Berichte  mitbenutzt95.  Wir 
vermögen  gegenüber  der  bestimmten  Erklärung  Wilhelms 
von  der  Aufstellung  einer  Regel  zu  Troyes  nicht  daran  zu 
glauben,  daß  die  Templer  im  Gegensatze  zu  den  Spitalbrüdern 
und  dem  Deutschritterorden  überhaupt  keine  festen  Satzun- 
gen besessen  hätten96.  Aber  weil  Wilhelm  über  die  Ein- 
zelheiten schweigt,  beschäftigt  uns  eine  Menge  wichtiger 
Fragen. 

Ist  diese  Regel  eine  ganz  neue,  oder  hat  sie  schon  früher 
bei  den  Templern  als  solche  gegolten,  indem  sie  jetzt  nur 
kirchlich  anerkannt  wird?  War  sie  in  ihrer  ursprünglichen 
Fassung  altfranzösisch  oder  lateinisch,  die  nur  aus  prak- 
tischen Gründen  für  die  Templer  ins  Französische  über- 
tragen wurde? 

Ist  nur  der  Kern  jener  Satzungen  von  Hugo  von  Payns 
und  seinen  Genossen  dem  Konzil  vorgelegt  worden?  Wie- 
viel von  den  Verpflichtungen  ist  aus  denen  anderer  Orden 
übernommen?  Welche  Bestimmungen  waren  neu?  Vor 
allem  hätten  wir  bei  Wilhelm  als  Geistlichem  eine  Aeuße- 
rung  über  die  eigenartige  und  auffallende  Stellung  des  Ordens 
zu    Interdizierten    und    zu    Exkommunizierten  erwarten 


93.  Migne  182  Ep.  XXI,  123.  —  Gegen  Prutz,  Autonomie  42. 

94.  Michelet,  Proces  I,  121—122. 

95.  Prutz,  Forschungen  153.  161—162.  —  Derselbe,  Auto- 
nomie 42. 

96.  Gegen  Prutz,  Autonomie  7—54. 
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dürfen.  Denn  hierüber  finden  wir  in  den  uns  überlieferten 
Fassungen  der  Regel  einen  schwer  zu  entscheidenden  Wider- 
spruch97. Ist  es  schließlich  richtig,  daß  wir  in  der  lateinischen 
und  in  der  französischen  Fassung  nichts  weiter  haben  als 
„eine  der  Schlußredaktion  entbehrende  Sammlung  von  Auf- 
zeichnungen, die  im  Anschluß  an  die  zu  Troyes  geführten 
Verhandlungen  entstanden  sind  und  für  die  Weiterführung 
der  Sache  als  Material  dienen  sollten"98? 

Es  ist  zu  befürchten,  daß  man  aus  dem  Fehlen  zuver- 
lässiger Quellen  und  Hilfsmittel  hier  zuviel  folgert. 

§11.   Wilhelms  Schweigen  über  die  Vorliebe 
ides  heiligen  Bernhard  für  den  Orden. 

Da  Wilhelm  uns  nicht  zeigt,  was  der  heilige  Bernhard 
zugunsten  des  Ordens  auf  dem  letztgenannten  Konzil  getan 
hat,  wundert  es  uns  nicht,  daß  er  auch  sonst  die  Vorliebe 
desselben  für  den  Orden  mit  Stillschweigen  übergeht. 

Wir  hören  bei  ihm  nichts  von  der  äußerst  wichtigen 
Tatsache,  daß  der  Oheim  Bernhards,  Andreas  von  Mont- 
barrey,  und  Gundemar  von  König  Balduin  II.  aus  Jerusalem 
einen  Brief  an  Bernhard  bringen,  in  welchem  dieser  um 
Aufstellung  einer  Regel  für  den  Templerorden  gebeten  wird99. 
Dies  geschah  vermutlich  bereits  im  Jahre  1126100. 

Wir  hätten  erwarten  dürfen,  daß  die  berühmte  Schrift 
Bernhards  „De  laude  novae  militiae"  von  Wilhelm  wenigstens 
erwähnt  würde,  da  dieselbe  eine  ganz  besonders  wirksame 
Propaganda  für  den  Orden  war101. 

Um  1135  schreibt  Bernhard  an  den  Patriarchen  von 
Jerusalem,  daß  er  seine  Augen  liebevoll  auf  die  Templer 


97.  Vgl.  zu  diesen  Fragen  Beilage  I. 

98.  Prutz,  Forschungen  152.  —  Derselbe,  Autonomie  38.  39. 
—  Derselbe,  Ritterorden  25.  204. 

99.  Du-Puy  85.  —  Jacquot,  Defense  48—49. 

100.  Vgl.  oben  §  5,  S.  59  u.  bes.  Anm.  54. 

101.  Vgl.  Beilage  I. 
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richten  möge,  als  auf  Leute  von  großer  Frömmigkeit,  die 
tapfere  Vorkämpfer  für  die  Kirche  seien.  Ihr  Leben  hätten 
sie  für  die  Brüder  eingesetzt.  Wenn  man  solche  Männer  be- 
günstige, sei  dies  Gott  angenehm  und  erfreulich102. 

§12.  Wilhelms  Schweigen  über  das  Wohl- 
gefallen  weltlicher   Großen   an   dem  Orden. 

Daß  weltliche  Große  sich  um  die  Stärkung  und  Aus- 
breitung des  Ordens  verdient  gemacht  haben,  erfahren  wir 
bei  Wilhelm  nicht103.  Zum  mindesten  hätte  er  die  Vorliebe 
König  Ludwigs  VII.  von  Frankreich  für  den  Orden  er- 
wähnen können.  Sie  ergibt  sich  aus  Briefen  von  dem  Groß- 
meister Bertrand  von  Blanquefort104,  dem  Templer  Galfried 
Foucher105  und  dem  Könige  an  den  Abt  Suger10G,  sowie  aus 


102.  Migne  182  I,  Ep.  175. 

103.  Hier  nur  einige  Nachweisungen:    Bourquelot,  Notice  185. 

—  Delaville  le  Roulx,  Documents  17—19  Nr.  6.  11—12  Nr.  2.  — 
Derselbe,  Bulles  407—408  Nr.  1.  —  410—411  Nr.  4.  —  413—417 
Nr.  11.  -  Derselbe,  Cartulaire  I,  85  Nr.  95.  —  91  Nr.  106.  —  168 
Nr.  218.  —  201  Nr.  267.  —  301  Nr.  435.  —  351  Nr.  515.  — 
402  Nr.  591.  —  Prutz,  Malt.  Urk.  25  u.  41—42  Nr.  19.  —  Röhricht, 
RH.  91  Nr.  347  ad  a.  1160.  —  151  Nr.  568  ad  a.  1178.  —  Rymer, 
Foedera,  I,  1  S.  47.  u.  49.  —  Tardif,  Monum.  hist.  I,  274  Nr.  520 
u.  521.  —  223  Nr.  401.  —  238  Nr.  434.  —  266  Nr.  498.  —  267 
Nr.  504.  —  276  Nr.  528.  —  281  Nr.  543.  —  286  Nr.  550.  551.  — 
295  Nr.  573.  —  298  Nr.  578.  —  299  Nr.  582.  —  313  Nr.  630.  — 
314  Nr.  634.  —  317  Nr.  640.  —  636  Nr.  685.  —  Vgl.  Wirken,  KZ. 
II,  548.  —  Curzon,  Maison  d.  Temple  14  f.  —  Finke,  Papstt.  u. 
Untergang  5.  —  Perkins,  Templars.  Hist.  Rev.  XXV  Nr.  98  S.  210  f. 

104.  Migne  155  S.  1269—1270  Nr.  8.  —  1277—1278  Nr.  21.  — 
Röhricht,  RH.  101  Nr.  383  ad  a.  1163.  —  105  Nr.  399  ad  a.  1164. 

—  106  Nr.  406  ad  a.  1164  u.  Nr.  407.  —  Blanquefort  im  Dep,  Gironde, 
Arr.  Bordeaux. 

105.  Migne  155  S.  1280—1281  Nr.  25.  —  Röhricht,  RH.  105 
Nr.  398.  —  106  Nr.  403  u.  404  ad  a.  1164.  —  114  Nr.  437  ad  a. 
1167  (?). 

106.  Migne  186  Ep.  50.  57.  58.  59.  —  Vgl.  Prutz,  Ritterorden  370. 
O.  Cartellieri,  Suger  152  Nr.  213. 
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einem  Briefe  des  Königs  Amalrich  I.  von  Jerusalem  an 
Ludwig  VII.  vom  Jahre  1168107. 


§  13.    Die  Bulle  „O  m  n  e  datum  o  p  t  i  m  u  m". 

Wilhelm  von  Tyrus  verschweigt  grundsätzlich  das  eifrige 
Eintreten  von  Päpsten  für  den  Templerorden.  Nirgends  zeigt 
er,  wie  durch  die  Gunst  der  Päpste  das  Ansehen  und  die 
Macht  des  Ordens  wuchs108.  So  erfahren  wir  bei  ihm  auch 
nichts  von  der  äußerst  wichtigen  Bulle  „Omne  datum  Opti- 
mum'", die,  soweit  jetzt  bekannt  ist,  von  Anastasius  IV.  am 
17.  Februar  1154  zum  ersten  Male  gegeben  wurde.  Von 
nachfolgenden  Päpsten  wurde  sie  wiederholt  bezw.  er- 
neuert109. 

Erst  durch  diese  ist  der  Grund  zu  der  späteren  Größe 
und  Bedeutung  des  Ordens  gelegt  worden.  Die  Templer 
werden  nicht  bloß  zur  Verteidigung  des  Heiligen  Landes, 
sondern  auch  zum  Schutze  der  Kirche  aufgefordert.  Sie 
werden  mit  anderen  Worten  als  Stütze  des  Papsttums  ge- 
dacht. Der  Papst  übernimmt  die  Schutzherrschaft  über  den 
Orden110.   Damit  sie  recht  willig  seien,  werden  alle  früheren 


107.  Migne  155  S.  1277  Nr.  20.  —  Röhricht,  RH.  121  Nr.  459 
(hier  fehlt  bei  Zitat  „Migne"  Angabe  des  Bd.  der  Patr.  lat.,  wie 
auch  sonst  häufig). 

108.  Vgl.  Jaffe-L.  Nr.  8478.  —  Nr.  8821.  —  Nr.  8829.  —  Nr. 
9383.  —  Nr.  10  807.  —  Nr.  10  860.  —  Nr.  10  873.  —  Nr.  10  897.  — 
Nr.  11013.  -  Nr.  11  037.  —  Nr.  11817.  —  Nr.  11818.  —  Nr. 
11  973.  —  Nr.  13  681.  —  Nr.  10  807  a  (S.  761). 

109.  Delaville  le  Roulx,  Bulles  409.  —  Abdruck  des  Textes 
a.  a.  O.  bei  Migne  200  Nr.  1042  (Dat.  26.  Okt.  1173),  Wilcke  441 
bis  447  (Dat.  1172;  aus  Rymer,  Foedera  I,  10).  —  Jaffe-L.  Nr. 
10  897.  —  Prutz,  Malt.  Urk.  31. 

110.  Anastasius  IV.  am  17.  II.  1154  nach  Delaville  le  Roulx, 
Bulles  412  Anm.  u.  409  Nr.  3.  —  Alexander  III.  am  7.  I.  1163  nach 
Jaffe-L.,  Nr.  10  807  a  S.  761  bezw.  am  30.  III.  1163  nach  Nr.  11013. 


Privilegien  bestätigt.  Was  den  Ungläubigen  von  den 
Templern  weggenommen  worden  ist,  soll  ihnen  dauernd  ge- 
hören. Eine  Zentralisation  und  straffe  Leitung  des  Gesamt- 
ordens wird  erst  jetzt  möglich;  denn  bisher  scheint  jedes 
Ordenshaus  seine  eigene  Verwaltung  gehabt  zu  haben.  Das 
zu  Jerusalem  hatte  als  das  älteste  nur  ein  ideelles  Vorrecht. 
Jetzt  wird  ausdrücklich  bestimmt,  daß  für  alle  Zeiten  zu 
Jerusalem  das  Haupt  des  Ordens  sei111.  Dem  Meister  da- 
selbst muß  man  ohne  Widerrede  gehorchen.  Nur  ein  Ritter, 
der  das  Ordensgelübde  bereits  abgelegt  hatte  und  ausschließ- 
lich von  den  Ordensrittern  gewählt  wurde,  sollte  Meister 
werden  können.  Dieser  wird  frei  von  jedem  geistlichen  und 
weltlichen  Einflüsse  von  nun  an  gewählt.  Die  Satzungen 
können  jetzt  lediglich  durch  ihn  und  durch  die  Brüder  auf- 
gestellt bezw.  verändert  werden.  Die  Ordensangehörigen 
dürfen  sich  niemandem  sonst  durch  irgendeinen  Eid  ver- 
pflichten. Weder  von  ihrem  beweglichen  noch  unbeweg- 
lichen Besitz  sollen  sie  den  Zehnten  zahlen. 

Sogar  eine  eigene  Priesterschaft  wurde  für  sie  gewonnen. 
Wenn  sie  auch  früher  schon  Kirchen  besaßen112,  so  hatten  sie 
damit  noch  keine  kirchlichen  Rechte  erlangt,  sondern  nur  eine 
Einnahme,  die  aus  der  Kirche  floß.  Kapellen  hatten  sie  sich 
freilich  schon  gebaut,  aber  doch  nur  für  ihre  eigenen  Bedürf- 
nisse113. Sie  unterstanden  demnach  bisher  durchaus  den 
Diözesanbischöfen.  Von  nun  an  aber  war  es  erlaubt,  überall 
da  Kirchen  zu  errichten,  wo  sie  eigenen  Besitz  hatten.  Jetzt 
können  die  Templer  Priester  für  ihr  Seelenheil  in  den  Orden 
aufnehmen,  woher  dieselben  auch  stammen  mögen,  wenn 
nur  über  ihre  rechtmäßige  Weihe  Gewißheit  herrscht.  Natür- 


111.  Domus  ipsa  omnium  locorum  ad  eam  pertinentium  caput 
et  magistra  in  perpetuum  habeatur.    Migne  200  S.  920. 

112.  Tardif,  Mon.  hist.  I,  238  Nr.  434  i.  J.  1137. 

113.  Prutz,  Entw.  u.  Untergang,  Papstregesten  Nr.  6  S.  259. 
—  Jaffe-L.  Nr.  10  057. 
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lieh  durften  jene  Geistlichen  nicht  bereits  irgendeinem 
anderen  Orden  angehören.  Der  Diözesanbischof  hatte  kein 
Einspruchsrecht,  aber  man  sollte  doch  seine  Einwilligung 
nachsuchen.  War  sie  nicht  zu  erreichen,  so  schadete  es 
nichts,  da  die  römische  Kirche  als  solche  auch  für  die  Geist- 
lichen der  Templer  durch  ihre  Autorität  einzutreten  ver- 
mochte. Im  Gegensatze  zu  den  Rittern  konnten  Priester, 
die  sich  nicht  bewährten,  durch  Beschluß  des  Kapitels  ent- 
fernt werden.  Die  an  ihre  Stelle  Tretenden  sollten  erst 
ein  Probejahr  bestehen.  Nahmen  sie  sodann  das  Gelübde 
des  Ordens  auf  sich,  galt  ihre  Aufnahme  als  endgültige11J.  Ob 
sich  so  gleich  genug  Geistliche  für  den  Dienst  des  Ordens 
überall  fanden,  ist  fraglich.  —  Mit  den  Rittern  hatten  die 
Priester  dieselbe  Lebensweise.  Ihr  Gewand  aber  mußte  oben 
geschlossen  sein.  Sitz  und  Stimme  im  Kapitel  wurde  ihnen 
trotz  mannigfacher  Ehrungen  versagt. 

Den  Rittern  blieb  es  erlaubt,  auch  bei  einem  anderen  als 
einem  Ordenspriester  zu  beichten  und  zu  kommunizieren. 
An  den  Vorzügen  des  Ordens  sollten  nicht  nur  die  Brüder, 
sondern  auch  die  Dienenden  und  die  Hörigen  teilhaben.  So 
konnten  nun  auf  den  Friedhöfen  der  Templer  auch  die  Dienst- 
leute beerdigt  werden. 

Die  bisherigen  Rechte  wurden  ausdrücklich  bestätigt. 
Also  erließ  man  nach  wie  vor  ein  Siebentel  der  jährlich 
auferlegten  Kirchenstrafe115,  wenn  einer  dem  Orden 
besondere  Schenkungen  zuwies  oder  sich  ihm  anschloß.  In 
Gegenden,  die  mit  dem  Interdikt  belegt  waren,  durften  die 
Geistlichen  der  Templer  einmal  im  Jahre  Gottesdienst  halten, 
wenn  sie  dort  Kollekten  für  das  Heilige  Land  sammelten116. 


114.  Migne  200  S.  921.  —  Vgl.  Prutz,  Kulturgesch.  277—279. 

—  Derselbe,   Entwicklung  und   Untergang  37  f. 

115.  Ferreira,  Memorias  II,  782.  —  Prutz,  Malt.  Urk.  1  S.  26. 

—  Delaville  le  Roulx,  Documents  10.  —  Derselbe,  Bulles  409  Nr.  3. 

116.  Du-Puy  104  C.  VI  (Eugen  III.  16.  Juli  1145—1146).  — 
Wilcke  447.  —  Migne  200  S.  922. 
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Aber  namentlich  Exkommunizierte  sollten  ausgeschlossen 
bleiben. 

Als  Geistlicher  hat  Wilhelm  von  Tyrus  fraglos  diese 
wichtigen  Privilegien  und  ihren  Urheber  gekannt.  Es  ist 
ihm  daher  aus  dem  Verschweigen  derselben  ein  Vorwurf 
zu  machen.  Wenn  wir  auch  nicht  erwarten  durften,  daß  er 
jede  Einzelheit  der  Bulle  erwähnen  würde,  so  mußte  er,  da 
er  einmal  die  Entstehung  und  die  Entwicklung  des  Ordens 
zeigen  wollte,  vor  allem  auf  die  Bedeutung  der  Bulle  hin- 
weisen, wie  er  doch  auch  die  Bedeutung  des  Konzils  von 
Troyes  1128  erwähnt  hat. 

§14.  Zunehmende  Zahl  der  Ritter. 

Wilhelm  sagt  uns  nicht,  daß  von  den  nach  Palästina 
unter  Hugo  von  Payns  eilenden  Herren  ein  großer  Teil 
für  den  Templerorden  gewonnen  worden  ist.  Nach  Jacob 
von  Vitry  sind  es  über  300  Ritter,  ganz  abgesehen  von  den 
dienenden  Brüdern117.  Aber  hat  er  recht?  Es  ist  mit  Händen 
zugreifen,  daß  er  die  „300  Ritter,  abgesehen  von  den  dienen- 
den Brüdern,"  aus  der  Geschichte  des  Wilhelm  von  Tyrusi 
entlehnt118  und  sie  in  eine  frühere  Zeit  versetzt  hat119.  Die 
Zahl  der  Ordensbrüder  muß  allerdings  bald  groß  geworden 
sein;  denn  der  jüdische  Pilger  Benjamin  von  Tudela  spricht 
um  1165  bezw.  1166  von  400  Rittern  im  Palaste  Salomos, 
die  täglich  zum  Kampfe  auszogen120.  Demnach  müßte  die 
Zahl  der  Ritter  für  Jerusalem  um  1180  auf  300  zurück- 
gegangen sein121.  Wahrscheinlicher  aber  ist  es,  daß  Benjamin 


117.  C.  65. 

118.  Zacher,  Hist.  or.  24. 

119.  Gegen  Wilcke  1,  33. 

120.  Benjamin  von  Tudela  30. 

121.  W.  v.  T.  12,  7. 
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nur  eine  runde  Zahl  angegeben  hat,  wie  auch  Wilhelm  nur 
ungefähr  die  Stärke  des  Ordens  hat  mitteilen  wollen. 

§  15.    Ungenaue  Darstellung  des  Besitzes  der 
Templer  bei  Wilhelm. 

Es  ist  nicht  zu  erwarten,  daß  Wilhelm  einen  genaueren 
Ueberblick  über  den  allmählich  in  den  verschiedensten 
Ländern  anwachsenden  Besitz  der  Tempelherren  gibt122. 
Immerhin  vermissen  wir  eine  Darstellung  des  Besitzes  im 
Heiligen  Lande;  denn  im  weiteren  Verlaufe  seiner  Geschichte 
erwähnt  er  nur  gelegentlich  dieses  oder  jenes  Kastell,  das  dem 
Orden  zur  Verteidigung  überlassen  wurde123.  Wir  wissen 
aber,  daß  der  Orden  viel  mehr  besaß124. 

§16.    Urteil  über  Wilhelms  Bericht  von  der 
Entstehung  des  Ordens. 

Was  Wilhelm  von  Tyrus  über  die  Entstehung  des  Ordens 
berichtet,  ist  dürftig  und  lückenhaft,  vielfach  unklar  und  nicht 
selten  falsch.  Das  Richtige  erkennen  wir  gern  an,  aber 
wir  müssen  ihm  einen  Vorwurf  daraus  machen,  daß  er  auf 
die  innere  Entwicklung  des  Ordens  nicht  eingeht,  insbe- 
sondere, daß  er  fast  nichts  von  der  Ordensregel  von  Troyes 
und  gar  nichts  von  der  Exemtionsbulle  vom  17.  Februar 


122.  Vgl.  Bourquelot,  Notice  171—190.  —  Derenbourg,  Crois. 
d'apres  Yäkoüt  79.  —  (Jeune),  Hist.  crit.  22—25.  —  76—78.  80.  81. 
95.  96.  110.  119.  —  Lavocat,  Proces  24  f.  —  Michelet,  Templiers 
282  f.  —  Prutz,  Entw.  u.  Unterg.  72  f.  —  Derselbe,  Ritterorden  317 
bis  393.  —  Trudon  des  Ormes,  Listes  389—459.  —  Rey,  L'ordre  du 
Temple  241—256.  —  Derselbe,  Colonies  114  f. 

123.  Vgl.  unten  II,  4.   II,  9.   II,  12.   II,  19. 

124.  Rey,  L' ordre  du  Temple.  24  f. 
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1154125  mitteilt.  Man  merkt  deutlich,  daß  Wilhelm  nicht  mit 
Freudigkeit  von  dem  Orden  redet  und  so  schnell  wie  möglich 
über  ihn  hinweg  kommen  will.  Man  kann  nicht  einwenden, 
daß  er  eben  nur  in  großen  Zügen  das  Hauptsächlichste  habe 
mitteilen  wollen ;  denn  das  fehlt  gerade.  Wilhelm  von  Tyrus 
enttäuscht  uns  hier  in  berechtigten  Erwartungen. 


125.  Oben  I,  §  13. 


Lebenslauf. 


Geboren  wurde  ich,  Friedrich  Lundgreen,  am  22.  Februar 
1869  zu  Erfurt  als  Sohn  des  damaligen  Königl.  Waffenrevisors  Georg 
Lundgreen  (f).  Ich  besuchte  das  Gymnasium  zu  Rudolstadt  und  er- 
langte daselbst  1889  das  Zeugnis  der  Reife.  In  Halle  a.  S.  und  zu 
Straßburg  i.  E.  studierte  ich  ev.  Theologie  und  Philosophie.  Nach 
Ablegung  der  beiden  theologischen  Prüfungen  in  Halle  a.  S.  und 
in  Magdeburg  bestand  ich  in  erster  Stadt  auch  die  Prüfung  für 
das  höhere  Lehramt.  In  Wien  wurde  ich  zum  Lizentiaten  der  Theologie 
promoviert. 

Zwei  Jahre  unterrichtete  ich  an  der  Erziehungsanstalt  zu  Keil- 
hau i.  Th.  Darauf  war  ich  8  Jahre  im  Dienste  der  Kirche  tätig. 
1903  wurde  ich  Oberlehrer  am  Fürstlichen  Gymnasium  zu  Rudolstadt. 
Gern  beschäftigte  ich  mich  mit  Geschichte  und  veröffentlichte  einige 
Aufsätze.  Meine  Studien  setzte  ich  in  Jena  fort.  Hier  fesselten  mich 
die  Herren  Professoren  Geheimer  Rat  Dr.  Eucken  und  Dr.  Cartellieri, 
denen  ich  viel  Anregung  verdanke.  Namentlich  im  Historischen 
Seminar,  dem  ich  einige  Halbjahre  als  außerordentliches  und  einige 
als  ordentliches  Mitglied  angehören  konnte,  lernte  ich  viel  Neues. 
Ferner  bin  ich  Herrn  Prof.  Dr.  Cartellieri  für  manche  Winke  hin- 
sichtlich vorliegender  Arbeit  zu  Dank  verpflichtet,  sowie  dafür,  daß 
ich  seine  reiche  Bücherei  ausgiebig  benutzen  durfte. 


